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„Coolidges Glück“. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
A. G. A. Neuyork, Ende Juli 1925. 

Glück muß der Menſch haben. Hat man's, und iſt man 
Vizepräſident der Vereinigten Staaten von Amerika, dann 
rafft eine Blutwelle, der ein gequältes Herz nicht mehr ge⸗ 
wachſen, das Oberhaupt der Regierung hinweg. Man iſt 
ſelbſt Präſident. Iſt man's erſt, und hat man Glück, dann 
verſchwinden, einer um den anderen, die ſtärkſten unter den 
politiſchen Gegnern, ohne daß man auch nur einen Finger 
zu rühren brauchte. Man redet hierzulande von „Coolidge 
Luck“ — Coolidge⸗Glück. In Calvin Coolidges politiſchem 
Glück liegt viel Tragik. Viel, was dieſen ernſten, ver⸗ 
ſchloſſenen Mann noch ernſter, noch verſchloſſener machen muß. 
Der Tod, der ihm einen Bere ee iſt ihm auch Bringer 
geweſen. Bringer politiſcher tellationen und Konjunkturen, 
die, geſchickt genützt, ihm feſteren Halt an Amt und Wähler⸗ 
ſchaft ſichern, ſein politiſches Programm in weiteren Kreiſen 
fördern müſſen, als alles, was er ſelbſt bisher an Taten 
vollbracht. 


Gouverneur vorgeſtanden, 
ington gſchick, zu Grabe getragen wurde, ſtarb in 
Fein bwin Fremont Ladd, Bundesſenator aus Nord⸗ 


angetreten hatte. 
Regimes der 
damit Verbündeter der erg er der 


olettes 

einer Freunde im Nordweſten des Landes. 
Der Tod hat in den letzten Monaten reiche Ernte ge⸗ 
im amerikaniſchen Bundesſenat. Im Oktober fanden 
fa Frank Brandegee a at Ile 2 Peg 
einer Waſhingtoner Wohnung. Von asbeleuchtung hing 
ein Schlauch re ger verriet, 


; „ welchen Tod der Senator 
1 77 i ie ftarb Henry Cabot Lodge von 
Maſſachuſetts, ähriger Führer der Senatsmajorität, in 
Nahant, unweit der jetzigen Sommerreſidenz Herrn Coolidges. 
Dieſem gab ſich ſo die Gelegenheit, ſeinen Wahlfeldzugsleiter 
William M. Butler mit einem Sitz in der Reihe der älteren 
Staatsmänner zu belohnen. Butler wird aber dieſen 122 
um den Poſten zu kämpfen haben. Kurz vor Schluß des 
letzten es, dicht vor der Amtseinführung Coolidges, 
fand man ill Me. Cormick tot in ſeiner Wohnung. Er 
war einer inneren Blutung unterlegen, gerade als ſein Amts⸗ 
termin im Senat zu Ende ging. 
„Die Abergläubiſchen dachten, mit dem Ableben dreier 
Mitglieder des Oberhauſes werde ſich der Kreis ſchließen. 
Da rief der Tod La Folette zu ſich und ein paar Tage 
darauf Ladd 


Um die „Radikalen“ hatte ſich, beſonders im Nord⸗ 
weſten, eine gewaltige politiſche Anhängerſchaft geſchart. Die 
„Nonpartiſan League“, die „Farmer⸗Labor Party“ als orga⸗ 
niſierte Verbände, und die Hunderttauſende, die ſich von den 
alten Parteien der Republikaner und Demokraten abgewandt 
hatten, ſich nicht entſchließen konnten, den neugegründeten bei⸗ 
zutreten, aber ohne Anſehen für die Parteizugehörigkeit für 
die Männer ſtimmten, von denen fie Umgeftaltung des poli⸗ 

then und wirtſchaftlichen Lebens, Beſſerung ihrer eigenen 
Lage erhofften. Iſt dieſe große Gruppe nun auch nicht ganz 
führerlos, ſo ſind doch die hervorragendſten Erſcheinungen, 
ſind ihre Führerideale verſchwunden. Dazu kommt — 
Coolidge⸗Glück — eine erhebliche Beſſerung der wirtſchaftlichen 
Lage in den Farmerſtaaten, im Weizengebiet. Die Landwirt⸗ 
ſchaft beginnt ſich zu . 
gänzlich verſchwunden. Die Regierung hat die Steuerlaſt 
erleichtert und gedenkt ſie im Winter um weitere 300 oder 
350 Millionen zu erleichtern. Der Präſident hat's ver⸗ 
ſprochen, ſein Schatzſekretär und das Mittel⸗ und Wege⸗ 
Komitee des Repräſentantenhauſes ſind mit der Ausarbeitung 
der neuen Steuervorlagen beſchäftigt. Das Geſchäft geht im 
allgemeinen 
die ſich einbilden, ihre Profite müßten unaufhörlich in geome⸗ 
triſcher Proportion ſteigen. Unter dieſen Umſtänden muß es 
naturgemäß die radikalen Redner baß verdrießen, wenn ihnen 
als Kampagnematerial nicht viel anderes geblieben iſt, als 
der Hinweis auf Menſchenrechte, auf Freiheit des Indivi⸗ 
duums und was dergleichen Gemeinplätze mehr ſind. Der 
Tod La Folettes wird der radikalen Bewegung eine mächtige 
Bremſe anlegen. Wird viele zur Umkehr veranlaſſen. Und 
damit beginnt man in Waſhingtoner Adminiſtrationskreiſen 
ſehr ſtark zu rechnen. 
Ackerbauminiſter Jardine 
geſchickt worden, 


iſt als Vorhut hinaus⸗ 
in das „Feindesland“, um den Farmern zu 


ene 
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Geſchäftsmethoden liegt. Haavelsminiſter Hoover predigt das 
Evangelium der Verkaufs⸗ und Einkaufsgenoſſenſchaften, predigt 
Kooperation. Und in Swampscott an der Maſſachuſettsküſte, 
wo Präſident Coolidge den Sommer verbringt, war geſtern 
Frank W. Mondell Gaſt, um Herrn Coolidge ſeine Reſignation 
als Direktor der Kriegs⸗Finanz⸗Korporation zu unterbreiten 
und — als erſter — ſich mit ihm über die Probleme der 
amerikaniſchen Landwirtſchaft und die Stellungnahme der 
Regierung hierzu zu beraten. Senator Curtis aus dem 
Weizenſtaate Kanſas, republikaniſcher Führer im Oberhaus, 
dürfte der nächſte Gaſt in Swampscott ſein. Andere 
Senatoren und Farmerei⸗Sachverſtändige werden folgen, darunter 
David W. Mulvane, republikaniſches Nationalkomiteemitglied 
aus Kanſas. Miniſter Jardine dürfte ſich auch bald einfinden 
und dem Präſidenten Bericht erſtatten über die wirtſchaftliche 
er die politiſche Stimmung in den Gebieten, die er 
ereiſt. 

Alle dieſe Beratungen haben den Zweck, Pläne für die 
Eroberung der bisher abtrünnigen Nordweſtſtaaten, ihre Rück⸗ 
gewinnung in die Reihe der zuverläſſig republikaniſchen vor⸗ 
zubereiten. Sie ſollen wieder den treu⸗konſervativen „Regu⸗ 
lären“ angegliedert werden, zu Nutz und Frommen dieſer 


Rückkehr in die alte Heimal. 
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predigen, daß ihr Heil lediglich in der Einführung von 
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großen Republik, hauptſächlich aber der großen republikaniſchen 
Partei. Hierbei kommt dem Präſidenten und ſeinen Ratgebern 
zuftatten, daß die Farmer infolge der hohen Weizenpreiſe eben 
jetzt allmählich ihre Schulden abzuzahlen beginnen. Wenn man 
ſein Geſchäft als Politiker verſteht — und in den Reihen der 
Republikaner find ſchon einige, die in dieſer Hinſicht was los 
haben —, dann kann man, ohne Widerſpruch befürchten zu 
müſſen, darauf hinweiſen, daß ein Teil der Beſſerung doch 
vielleicht auf das Konto der Verwaltung in Waſhington zu 
ſchreiben ſein dürfte. Man wird es ferner auch verſtehen, 
dem befürchteten Anſturm auf den Zolltarif zu begegnen, und 
zwar mit dem Hinweis darauf, daß die Steuerreduktion 
größtenteils durch die ſtarken Zolleinkünfte ermöglicht wird. 
Die alte Spiegelfechterei. Der alte faule Zauber, der aber immer 
wieder dann zieht, wenn es den Leuten auch nur einigermaßen 
erträglich geht. Man nimmts durch Hochſchutzzoll dem Farmer 
aus der einen Taſche, durch Verteuerung der „geſchützten“ 
einheimiſchen Produktion aus der anderen und reicht ihm als 
Entſchädigung einen möglichſt gelinden Stenerzettel. Aber, 
es geht, es wird gemacht. Wenn man nur Glück hat, dann 
gelingts. Und wer wollte noch leugnen, daß das Glück den 
derzeitigen Inhaber des höchſten Amtes der nordamerikaniſchen 
Republik in einer Weiſe begünſtigt hat, wie ſelten einen? 


Die Völkerwanderung der planten. — Die Härten bei der Ausweisung. — 2000 neue 
Wohnungen vom Staat. 


Die Optanten aus 


ofen, die ſich fü f 
e ee ae e r e TUR. für, ee eden 


: in die alte Heimat abgewandert, und die 
gewaltigen Volksmaſſen wurden zu nächſt nach dem Konzen⸗ 
trationslager von Schneidemühl geleitet. Der große Schub 
iſt geſchehen, denn die * at kein Recht in unſerer 
heutigen zibilifierten Welt. Wir leben angeblich in dem Zeit⸗ 
alter der Menſchlichkeit, in dem Zeitalter des Haßabbaus, und 
immer mieder es in den Wege, der zum Frieden füh⸗ 
ren Halteſtellen, die uns die unendliche Grauſam⸗ 
keit der Menſchen zeigen. einem nlichen Kampf 
mit gleichen Waffen einander i und ſein Recht 
oder ſeine Ehre zu verteidigen, dieſes alte Ideal edler Ritterlich⸗ 
keit, es iſt verſchwunden, wie die Burgen, die in Trümmer geleg 
worden find. Die heutige Tapferkeit beſteht darin, Is 
men, Schwachen, Wehrloſen die Fauſt ins Geſicht zu 
ſchlagen. 8 Beiſpiel Frankreichs hat le gemacht, und es 
gibt ſogar große Volkskreiſe, die nicht einmal das Gefühl dafür 
beſitzen, welche Schmach ſie dem eigenen Volkstum 
Fe 2 12 ſeeliſche 

Inter rem ſeeliſchem Druck gi 
tanten aus eig und nun begaben he i 


Schneidemühl a en zumachte. \ 5 
Daß troi er Energie und Vorbereitungen Deutſchland die 
Optanten nicht ſofor in der Weiſe unterbringen konnte, wie es 
vielleicht erwünſcht wäre, iſt begreiflich, wenn man bedenkt, 
daß ungefähr 20000 Menſchen in einigen Tagen 
hinüberkommen, um Arbeit, Wohnung zu erhalten. Trotz aller 
Vorarbeiten geht bei dieſer gewaltigen Menſchenmenge nicht alles 
nz glatt und reibungslos. 1 alledem iſt es erfreulich, zu 
bören, daß die deutſchen Optanten durchaus nicht den Mut 
verlieren und vertrauensvoll glauben. Es han⸗ 
delt ſich ja nicht um Monate, ſondern um eine kurze über» 
gangszeit von Tagen, vielleicht nur wenigen Wochen, für Ver⸗ 
einzelte. Wenn heute z. B. die polniſche Preſſe („Kurjer“ uſw.) 
mit nicht zu verhehlender, höhniſcher Schadenfreude, 
die geradezu an tieriſche Unbarmherzigkeit erinnert, ſagt, daß 
Deutſchland ſeine Optanten nicht unterbringen könnte, während 
Polen ſie begeiſtert und mit Muſik empfangen habe, ſo wollen 
wir dieſen Standpunkt nur anführen, um dem Hetzblatt ganz deut⸗ 
lich zu ſagen, daß es erſt einmal vor ſeiner eigenen Türe kehren 


e. SU 
Gewiß, die geringe Zahl der polniſchen Optanten — „nur“ 
8000 Familien — iſt mit Muſik und einem ſchönen Mittagbrot be⸗ 
wirtet worden, weil man ſchließlich 130 Perſonen eher bewirten 
kann als dreitauſend, die an einem Tage ankommen. Doch es iſt 
noch gar nichts für dieſe armen Optanten geſchehen, die in ihr 
liebes polniſches Vaterland gekommen find. Und draußen in 
Glowno, in den Baracken, wohnen ſchon ſeit zwei Jah⸗ 
ren Auswanderer, denen man bis heute noch nicht helfen 
konnte. Alſo immer vor der eigenen Tür kehren, denn der 
ohn zur brutalen Anſchauung der eigenen Geiſtloſigkeit kann 
auf Kindergemüter Eindruck machen; der gerecht empfindende 
Menſch, der ſich noch einen geringen Progentſatz 
ſeiner chriſtlichen Moral bewahrte, wendet ſich, 
angeekelt von ſolcher Barbarei, ab. Su 

Über die erſten Tage im Optantenlager Schneidemühl leſen 
wir im „Verl. Tagebl.“ folgendes: er 

Das Übergangslager iſt jetzt in den großen Hallen 
errichtet, die die Albatroswerke während des Krieges erbaut haben. 
Koje liegt an Koje. In manchen zwei drei Familien zuſammen⸗ 
gepackt, oft 20 Perſonen in einem Raum Das Schlimme iſt das 
Geſchrei der Kinder in der Nacht. Die Regierung will ein Kin⸗ 
derheim errichten. Sie erwartet Diakoniſſinnen aus Poſen, 
die ebenfalls von der Stätte ihres alten Wirkens vertrieben wor⸗ 
den ſind. Aber die Mütter hängen an ihren 
Kleinen. Der Vizepräſident der Regierung in Schneidemühl 


N . deſſen Kenntnis der örtlichen Ve 


ost in meiner Anweſenheit eine Mutter von fünf Kindern, ob 
ie ihre Schützlinge auch die Nacht über aus dem Lager in ein 
Kinderheim geben möchte. „Tagsüber?“ „Nein, auch des 
Nachts, damit die Unruhe der Kinder aufhört und dieſe ſelbſt be⸗ 
ſondere Wartung und Pflege haben.“ — „Ach, von meinen Kin⸗ 
dern möchte ich Fiege nicht trennen. Am Abend möchte ich ſie 
bei mir haben!“ So lautet die Antwort in allen Abteilen, in 
denen wir nachfragen. Hier wird die Regierung einen gewiſſen 
Druck ausüben müflen, um die Mutterliebe zu befiegen. Die 

en⸗Weſtpreußen hat noch kein Kinderheim. Die 
befonderen Verhältniſſe machen die Errichtung dringend notwen⸗ 
dig, die über den augenblicklichen Bedarf hinaus im dauernden 
Intereſſe der Provinz liegt. 

Bis tief in die Nacht liefen geſtern die Züge ein. Die Beleg⸗ 
ſchaft des Lagers iſt auf über 6000 Mann geſtiegen. Viele Tau⸗ 
ſende, beſonders Unverheiratete, konnten ſofort 
weitertransportiert werden. Die Arbeitsvermitte⸗ 
lungsſtelle funktioniert ausgezeichnet. Der Leiter des Königs⸗ 
berger Arbeitsnachweiſes ſteht der Arbeitsvermittlungsſtelle vor. 
Mit einigen klugen und kräftigen Worten bringt er die drängende 
Menge in Reih und Glied, torgt für jeden ſchüßend und vor allem 
dafür, daß unbekannte Arbeitgeber nicht billige? 
Perſonal zur ſchrankenloſen Ausbeutung 2 
halten. Alle Ankommenden, denen eine Stelle nachgewieſen 
werden kann, werden an den anfordernden Arbeitsnachweis ge- 
ältniſſe einen Miß⸗ 

rauch der Arbeitskraft ausſchließt. Saiſonarbeiter 
werden nicht vermittelt. Die Wünſche der Optanten, in der In⸗ 
duſtrie unterzukommen oder auf den erſten Anhieb Gutsinſpektor 
zu werden, können nicht erfüllt werden. Aber dafür wird geſorgt, 
daß die Leute nicht als Knechte in irgend einem Stall wohnen, 
ſondern unter ähnlichen Verhältniſſen wie in 
ihrer Heimat eingeſetzt werden und Familien⸗ 
anſchluß haben. 4 F 

Die nächſten zwei Tage werden noch ſtürmi⸗ 

ſcher ſein. Im Lager geht es eng zu. Einige haben im Wag⸗ 
gon ihr Nachtlager 3 — müſſen, andere ſind in Einzelhallen 
untergebracht, die in einen ungeheuren Schlafſaal ver⸗ 
wandelt ſind. Dieſe Erſcheinungen des Maſſenandranges werden 
bald ſchwinden. Täglich gehen Transporte von Tauſenden ins 
Innere Deutſchlands. Landwirte und Maurer werden am deut⸗ 
ſchen Arbeitsmarkt gut aufgenommen. Im Lager blei⸗ 
ben jene zurück, die ſich eine ſelbſtändige Exi⸗ 
ſtenz gründen oder einen Beſitz kaufen wollen. Sie 
müſſen mit ihren en Mitteln ſorgſam haushalten, um 
nicht in übermäßige Schulden bei den Kreditnöten in Deutſchland 
zu kommen. 
Deer erfreulichſte Eindruck im Lager iſt, daß die Stim⸗ 
mung im ganzen und großen ausgezeichnet iſt. 
Ich habe auf meinen ausgedehnten Gängen durch das Lager 
keine einzige ſentimentale Klage gehört. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt der Wunſch in jedem einzelnen übermächtig, bald 
an Ort und Stelle zu kommen und ein geregeltes neues Leben 
wieder beginnen zu können. Aber die Leute halten mit 
vorbildlicher Bravour aus. Sie jehen, daß das Mög⸗ 
lichſte für ſie geleiſtet wird, und ſie gedulden ſich. Sie ſtehen 
ſtundenlang in Schlangen an. Aber jeder hat die Ge⸗ 
wißheit, bald in andere Verhältniſſe zu kommen. Zu rühmen iſt, 
daß das use bon allen Inſaſſen des Lagers 
gelobt wird. Die leibliche Speiſung iſt für die i 
tung der allgemeinen Stimmung im Lager von Bedeutung. Hier 
und da ſind Verſuche bemerkbar, parteipolitiſche Ten⸗ 
denzen in das Lager hineinzutragen. Solche Verſuche müſſen 
und werden, wie wir zu wiſſen glauben, von der Regierung in 
Schneidemühl rückſichtslos unterdrückt werden. Zu 
bedauern iſt, daß eine große Reihe von Optanten, welche kein Ziel 
hatten, welche nicht wußten, ob ſie bei Verwandten beſtimmt 
unterkommen werden, nach Berlin gefahren ſind und, wie be⸗ 
reits nach Schneidemühl telephoniert worden iſt, auf dem An⸗ 
halter und Schleſiſchen Bahnhof herumliegen. Auch ſeinerzeit, 
als die oberſchleſiſchen Flüchtlinge nach Deutſchland zurückſtrömten, 
haben viele die Aufnahmeſtationen und Lager mit ihrer vorüber⸗ 
gehenden Unbequemlichkeit gemieden und ſind in die Groß⸗ 
ſtädte gefahren. Eine ſolche Eigenmächtigkeit ſchließt natur⸗ 
gemäß jede Organiſation aus, kann vielleicht dem einen oder dem 
anderen zu einem Pöſtchen verhelfen, macht aber eine organt⸗ 
ſierte Hilfe gänzlich unmöglich. 

Mit Hilfe der preußiſchen Regierung werden ungeführ 2000 
Wohnungen errichtet werden, von denen ungefähr 1000 für land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter, der Reſt von ihnen an die nichtlandwirt⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung, wie brauchbare Handwerker und Ange⸗ 


— 


ſtellte, entfällt. 
Grenzmark Poſen⸗ 
in Pommern und 
ſehr hoher Prozentſatz dieſer 
fügung geſtellt werden. 
nur wie bei allen anderen Wo 
herangezogen wird 
ohnung 2500 

Diejenigen Deutſchen, 

forderung nicht freiwillig ge 
im Schneidemühler Lager 
entſchieden feſtgeſtellt wer 
wegs von unsinnigen Flüchen gegen Polen widerhallt. Aber der 
einzige Wunſch der Optanten iſt 
Zeit das ſchützende Dach über ihrem H 
das eine verlangt das Billigkei 
ruhigſten Optanten, 
utſchland bleibt, 


Hauptzahl dieſer Wohnungen wird in der 
Weſtpreußen gebaut werden, der Reſt 
Naturgemäß wird ein 
Wohnungen für Optanten zur Ver⸗ 
Bevorzugung liegt darin, daß nicht 
hnungen die Hauszinsſte 
, jondern daß der Staat auch 
Mark a fonds per du gibt. 
welche der polniſchen Räumungsauf⸗ 
folgt find, werden bis zum 10. Auguſt 
Im allgemeinen muß 
den, daß das Lager keines⸗ 


Oſtpreußen. 


„in möglichſt kurzer 
aupt zu finden. Aber 
tsgefühl auch der 
daß kein polniſcher Optant in 
n auch nicht jene polniſchen Optanten, 
klärung nur vor den polniſchen B 
abgegeben haben und über die den deutſt 
vollkommene Liſten überreicht worden 
beſonders die Adreſſenangaben gefehlt. 
e i nungen von den 
Polen mit Beſchlag belegt wurden, 


zeutſchen Behörden nur une 
find. In dieſen Liſten haben 
Die Optanten, welche er⸗ 
nachdrängenden 
\ verlangen auch in die Woh⸗ 
polniſchen Optanten eingewieſen zu werden, 
ts wegen zuſtehen.“ 


Um die Danziger Hafenzone. 


Noch keine offizielle Erklärung. 


Die „Danziger Abendpoſt“ meldet: 
„Die nach Danzig zur unterſuchun 
Briefkaſten⸗Konflikts 
Völkerbundes iſt nach Genf 
ihren Bericht an den Völkerbu 


ihnen von Rech 


des Hafens im poſtaliſchen Sinne. 
den, 


der Arbeiten vor heute, 
en. Der Bericht der Kommiſſio 
geht, wird vor der Tagung des N 
aber dem Völkerbunbskommiſſar 


ſchen * war ein außer ⸗ 
er keinen Vertreter 


t Er wird inzwiſchen 
in Danzig zugeſtellt werden. 

In den in Genf tätigen polni 
ordentlich reges Intereſſe für die A 
kennhar, während Danzig 
‚gleiher Weiſe das Intereſſ 


Die amerilaniſchen Turner in Pofen. 


1 ſchen Turner (Sokols) aus Ameri 
Sonnabend in der 12. Sihenbffunde in 0 gs; 
efige, Turner mit einer 
RE a ee und 
gen Volksmenge eingefunden 
ode war durch den Ableinn 5 
Die Stadt Poſen vertrat der 
Gneſen Barciſzewski, das Militär 
mit einer Abordnung des 
ein Chor der „Harmonia“ 


Poſen ein. Zum 


Woj 
bergen vertreten. 


Offizierkorps. Zur 
} das Moniuſzkolied 
find die Falken“). 
en Turner, Wolski, begrüßte in kurze 
geheuren Verdienſte der polniſchen Brüder 

ſeine Anſprache mit 

e Turner⸗ und die 
dann die amerikaniſche 
Es ſprach dann der Vorſitzende des amerika⸗ 
8, Dr. Starzyn ski. 
in Amerika weiterhin 


Führer der groß⸗ 
boln uſprache d 

Gäſte und betonte die un 
us Amerika für das 
einem Hochruf auf Polen und 
Militärkapelle ſpielten die polniſche und 
Nationalhymne. 
i { Er erklärte, da 
die polniſchen Volksge Ba — 
polniſchen Ehre zu ſein 
Volksmenge fuhren die 


trugen, Aufſtellung. 


Krieges und nach deſſen Beendigun 
ſchloß mit einem Hochruf auf die polniſch 


+ Pofener Vagedlatt. $-_ 


Mahnung zur palrioliſchen Pflicht. 


Jür den Handelskrieg mit Deulſchland. 


Im „Kurjer Poznanski“ fefen wir: 
dem geringſten Zweifel (!) mehr, 
Zolltrieg mit Polen begannen 
zuerſt! Red.), ausgeſprochen politiſche Ziele im Auge 
hatten. Indem ſie plötzlich die Zufuhr der ihnen bisher nötigen 
polniſchen Kohle verweigerten, dachten ſie, daß es ihnen 
gelingen würde, von der polniſchen Regierung die Zuſtimmung 
gur E nſtellung der Liquidation deutſcher Güter in Polen zu er⸗ 
langen. Als ihnen dieſes nicht gelang und die polniſche Regierung 
in der Sotge um die Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes der 
Handelsbilanz als Antwort auf die deutſchen Maßnahmen die 
Zufuhr 1 deutſcher Waren unterband, verkündeten die 
Deutſchen rohibitionszölle für polniſche Agrarprodukte. Das 
13 Weener Pal Regierung, identiſche Maßnahmen bezüg⸗ 
ich verſchiedener deutſcher ren zu treffen. kanntlich iſt die 
Wirklichkeit anders geweſen! Red. e Ro 

) ängwifchen wurden die Handelsvertragsverhandlungen bis 
Mitte ptember unterbrochen, und das Projekt des Abſchluſſes 
eines probiſoriſchen Handelsvertrages konnte nicht ver⸗ 
wirklicht werden. Die Deutſchen wollten ausdrücklich den gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftskonflikt mit Polen Emehten. in der Mei- 


„Es unterliegt heute nicht 
daß die Deutſchen, als ſie den 
(!) (Bekanntlich begann Polen 


nung, daß er unſere Sorgen vermehren, das Defizit 
der Handelsbilanz vergrößern und den Wert des Ztoty 
untergraben würde, kurz, um Polen zu weitgehenden Zu⸗ 

ändniſſen, vielleicht ſogar politiſcher Natur zu zwingen. In 

allgemeinen emipoleiidhen deutſchen Politik, die vor allem in 
den ithungen um den Abſchluß des Sicherheitspaktes zum 
Ausdruck kommt, ſollten die gegen Polen gerichteten deutſchen 
Wirtſchaftsmaßnahmen eine primäre Rolle ſpielen. Kein Wunder 
alſo, daß die nationaliſtiſche Preſſe und verſchiedene . Wirt⸗ 
ſchaftskammern aus politiſchen Rückſichten die deutſche Regierung 
dazu anfeuern, im Kampfe auszuharren und den polniſchen 
Gegner auf wirtſchaftlichem Gebiete niederzuringen. Doch iſt die 
‚ charakteriſtiſche Tatſache feſtzuſtellen, daß die deutſche Meinung in 
dieſer Beziehung nicht einheitlich iſt und daß nüchterne Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe in Deutſchland in der Furcht des Verluſtes von Ab⸗ 
ſatzmärkten in Polen die Reichs regierung dazu aufrufen, eine 
verſöhnliche Haltung gegenüber Polen einzunehmen. 

Was uns betrifft, jo haben wir an dieſer Stelle ſtets die 
Meinung geäußert, daß, wenn wir den Ve mit Deutſchland 
mit weitgehenden Zugeſtändniſſen erkaufen ſollten, es beſſer 
wäre, überhaupt keinen Vertrag mit Deutſch⸗ 
land abzuſchließen. Wir Pen von der Annahme aus, 


daß Polen enwärtig in wirtſchaftlicher Begiehung 
von Deut land zu abhängig iſt, was die Selbſtändig⸗ 
keit ſeiner politiſchen dh indern kann. Wir hielten es 

r borteill daß das Hauptziel der Staatswirtſchaftspolitik 


Da iſt nun mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß dieſe Meinung 
auch in offiziellen elfen berw Davon zeugt ein bedeut⸗ 
ſamer Artikel in Heft 30 des Wochenblattes myst in Han⸗ 
del“, dem Organ des Miniſteriums für Handel und Induſtrie und 
des Finanzminiſteriums. In dieſem Artikel, unter dem Titel 
„Der Kampf um die wi liche ir 2 ch Polens“, ſtellt 
der Vetfafler, WI. G., aß die Takſache des Kon⸗ 
flikts mit Deutſchland ſelbſt — für Polen eher 
günſtig ſei. Er bemerkt, daß auf dieſe ug „eine Säuberung 
der allgemeinen Atmoſphäre der polniſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
je eingetreten ſei, und ſchließt ſeine Ausführungen mit folgen- 
Bemerkungen: 

Im 


Opfern und Ver⸗ 
chmie⸗ 


chaftskampf mit 3 


open 


ichtung der Unterbringung 
Hälfte des 75 


.) 

anzunehmen, daß die poluiſche Regierung von dieſer 
allein 8 () Linie des Vorgehens nit ns 
wird. Schon die Tatſache, die ganze Ben emeinſchaft und 
die ganze polniſche Preſſe ausharren wird im Kampfe um die 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit Polens, müßte die 
Regierung dazu * eine unnachgiebige Stellung 
einzunehmen. Man müßte jedoch mit ganzer Strenge die 
gegen die deutſchen Waren gerichteten Maßnahmen anwenden, da, 
worauf man uns aufmerkſam gemacht hat, fortwährend 
viele deutſche Maſchinen über die polniſche 
Grenze gehen. int F 
f Aber die Beſtrebungen der Regierung reichen hier nicht aus. 

Wir befinden uns in einem Wirtſchaftskampf mit Deutſchland, 

von dem unſere Gegner grobe Beute erwarten. Es iſt nötig, den 
das ganze 2 Vo gen 


unterſtützt un 


Graf Skrzynski in Amerika. 
Miniſter Skrzynski traf am Freitag in Neuyork ein und hielt 


am Sonnabend eine Radiorede an die Amerikaner. Heute, am 
Montag, beſucht er Philadelphia. Am Dienstag dieſer Woche, 
dem letzten Tage ſeines Aufenthalts in Amerika, wird der Miniſter 
8 mit hervorragenden Vertretern der Neuyorker 
Wirtſchaftskreiſe führen. Am Mittwoch reiſt er nach Europa ab. 

J. der erwähnten Radiorede ſchilderte der polniſche Außen⸗ 
miniſter die Eindrücke von ſeinem bisherigen Aufenthalt in den 
Vereinigten Staaten. Er erwähnte, daß er nach Amerile gekom⸗ 
men ſei, um die Dankbarkeit des polniſchen Volkes 
gegen das amerikaniſche Volk zum Ausdruck zu 
dringen. Er betonte das Gefühl der Freundſchaft, das Polen 


Verlauf dieſes Kampfes nicht gleichgültig zuſchauen. Heute muß 
die Loſung der Zurückhaltung des Kaufes von deutſchen Waren 
durch ganz Polen gehen und in ganzer Fülle und Konſequenz 
tcaliftert werden. Auf jedem Kaufmann und auf jedem Bürger 
laſtet jetzt die Pflicht, zur wirtſchaftlichen Befreiung Polens bei⸗ 
zutragen. Noch viel fremde ren, beſonders deutſche, werden 
unnßtigerweiſe nach Polen eingeführt (ſo z. B. die Ausſtellungen 
der Drogerien in Poſen). Das muß einmal ein Ende 
haben. Wir müſſen endlich lernen, das eigene Land und die 
eigene Arbeit zu achten. In der Zeit des Zollkrieges wird 
dieſe patriotiſche Pflicht ſtrenges Gebot.“ 
* 


Wir haben nicht die Abſicht, auf die Scharfmacherei des 
Blattes einzugehen. Zu dem Artikel iſt jedoch richtigſtellend 
zu bemerken: Der Zolltrieg iſt nicht von Deutſchland, ſondern 
von Polen, durch die Zollverordnung begonnen 
worden. Deutſchland begann erſt mit feinen Maßnahmen, als 
im „Monitor Polski“ veröffentlicht worden war, daß dieſe Zoll⸗ 
berordnung „zur Hebung der Handelsbilanz“ ſich gegen 
Deutſchland richtet. Der „Kurjer“ traut ſeinen Leſern ein 
ſehr kurzes Gedächtnis und ziemlich lange Ohren zu, wenn er 
heute, nach kaum vier Wochen, die Tatſachen auf den Kopf jtellt. 

Wenn der „Kurjer“ behauptet, daß Deutſchland „die ihm not⸗ 
wendige Kohle nicht mehr abgenommen hat“, ſo iſt auch das eine 
Unwahrheit. Deutſchland war bekanntlich durch die Genfer Kon⸗ 
vention zur Abnahme der Kohle gezwungen worden. Deutſch⸗ 
land ſelbſt hat ungeheure 3 Kohle auf den Halden liegen. 
Man kann doch von Deutſchland gerechterweiſe nicht verlangen, 
unter ſolchen Umſtänden einen rr freiwillig, ohne 
Gegenleiſt ungen dafür zu erhalten, zu über⸗ 
nehmen. Was würde wohl der „Kurjer“ im umgekehrten Falle 


ſagen. 

Deutſchland unter dem Zollkrieg mehr zu leiden hat als 
Polen, it nicht wahr. Wenn ein Land ſich in einem Zollkrieg mit 
einem Lande befindet, wo die Ein⸗ und Ausfuhr nur etwa 5 Pro⸗ 
zent der Geſamt⸗Ein⸗ und Ausfuhr ausmacht, während der Gegner 
(in dieſem Falle Polen) mit etwa 50 Prozent der Geſamt-Ein⸗ 
und Ausfuhr an dem Lande intereſſiert iſt, jo w ird ſich ſelbſt 
das Kind in der Schule im erſten Schuljahr aus⸗ 
rechnen können, wer dabei A bz w. un ⸗ 
günſtiger fährt. Da aber der „Kurjer“ nur ſcharfmachen 
und nicht rechnen kann, wollen wir keine Worte verſchwenden, 
ihn zu einer bernünftigeren Meinung zu bekehren. 

Es iſt ſelbſt für den beſchränkten Verſtand einleuchtend, daß 
man Vorteile nur dadurch erringen kann, wenn man dem 
Kontrahenten ebenfalls Vorteile in der gleichen 

öhe zubilligt. Der Kaufmann ſchenkt ja aus ſeinem 
zaden auch nicht einen Hering fort, wenn er noch genießbar iſt. 
Sagt nun der „Kurjer“, daß er für einen Handelsvertrag mit 
Deutſchland nicht iſt, wenn man Deutſchland ebenfalls Vorteile 
Aube fo zeigt er nur, daß ſein Verſtand nicht ganz intakt iſt. 
orteil en Vorteil, das iſt ſo Brauch im Leben des Einzelnen 
wie der Völker — werddas nicht einſehen kann, mit dem kann ein 
vernünftiger Mann nicht diskutieren. 2 4 . 

Die Beziehungen zu anderen Staaten anzuknüpfen iſt nun 
nachge rade eine Whraſe geworden, die gedankenlos nachgeplappert 
wird. Wie macht man das? Heer ſollten Vorſchläge 
kommen. Mit ſolchen Redensarten iſt niemand geholfen. Daß 
man die beſten Geſchäfte mit dem nächſten Nachbarn macht, 
ſcheint dem „Kurſer“ * nicht . zu ſein. 

Die „wirtſchaftliche Unabhängigkeit“ erkämpft man nicht da⸗ 
durch, daß man ſich einmauert, ſondern dadurch, daß man in Kon⸗ 
kurrenz tritt und produktive Arbeit leiſtet. Die Zitate aus dem 
„Handel i Przemhysk“ ſind zwar ſchöne Worte für einen Dema- 
gogen und kitzeln ein patriotiſches Herz, doch einen hungrigen 
Arbeiter machen ſie nicht ſatt. Macht erſt die hungrigen Arbeiter 
— dann könnt Ihr noch immer um die „Unabhängigkeit der 
Wirtſchaft“ kämpfen. Es iſt eine ganz alte Geſchichte, 
daß in wirtſchaftlichen Dingen die ganze Welt 
voneinander abhängig iſt. Und Polen wird bet 
allem Patriotismus die Welt nicht in Stücke 
ſchlagen, mögen Blätter von dieſem Schlage 
auch noch jo ſehr Polen für den Nabel der Welt 
halten. Nebenbei — iſt der bel nicht das Zentrum, wo 
der meiſte Verſtand zu finden iſt. 

Wenn ſich der Export für Kohle um 33 Prozent vermehrt hat, 
0 hat natürlich der N wieder eine Behauptung aufgeſtellt, 

ie ſich rechneriſch als ein Kniff beweiſen läßt. Wenn die Tſchecho · 
ſlowakei z. B. etwa 5 Prozent der Geſamteinfuhr aus Polen um 
33 Prozent ſteigert, ſo ſind das immer erſt 6.5 Prozent. Und 
wenn das bei den anderen Staaten ähnlich iſt (das iſt noch nicht 
der Fall), ſo kommt noch lange nicht die Ein⸗ bzw. Ausfuhr 
heraus, die mit Deutſchland ſich ausgebildet hat. Hier will man 
den geduldigen Leſern Sand in die Augen ſtreuen — der mit 
Pfeffer ziemlich ſtark gemiſcht iſt. Ob das mit rechneriſcher Be⸗ 
gabung etwas zu tun hat, ſteht auf einem anderen Blatt. 

Und dann zum Schluß: Der „Kurjer“ regt ſich darüber auf, 
daß noch immer deutſche Maſchinen nach Polen kom⸗ 
men. Wir wollen nur ganz kurz fragen: Was für Maſchi⸗ 
nen hat denn der „Kurjer“ in feinem Betriebe: 
Und an wen wendet er ſich, wenn ihm einmal eine Maſchine ent- 
d weigeht? Er arbeitet mit deutſchen Maſchinen und 
er muß deutſche Monteure heranziehen, wenn mal der 
Laden ſtehen bleibt. Die Scharfmacherei ſieht ſich in ſeinem Blatt 
zwar ſehr tapfer an — klein und häßlich würde er zuſammen⸗ 
ſchrumpfen, berſagten einmal dieſe deutſchen Maſchinen. Gut, 
lieber „Kurjer“, die deutſchen Maſchinen ſollen nicht herein. Es 
wird nicht lange dauern, daß auch dieſer Kampf ſeine Schärfe 
gegen den Prediger richtet. Uns könnte es nur lieb ſein, wenn 
einmal die Hetzerei auf dieſe Art einige Zeit lahmgelegt würde. 

aß dem „Kurjer“ die Drogen und Seifen aus Deutſchland 
unangenehm in die Augen ſtechen, iſt auch ſo eine kleine Schel⸗ 
merei. Wir wiſſen durch perſönliche Beobachtung, daß gerade 
die Herren Redakteure des „Kurjer“ ſehr gerne deut⸗ 
ſche Seife und deutſche Parfüms kaufen, und auch ihren Frauen 
— kommen ſie einmal ſpät aus einer „Sitzung“ heim — als Be⸗ 
ſänftigungsmittel eine Schachtel deutſchen Konfektes⸗ 
kaufen. 5 

Nie im Glashaus ſitzt, ſollte nicht mit Steinen werfen. Die 
deutſche Drogeninduſtrie wird . der drei Päckchen Seife oder 
Puder nicht gleich pleite gehen. Erfüllt nur alle Eure „patriotiſche 
Pflicht“! Wir werden ruhig abwarten, wie weit fie reicht. Von 
patriotiſcher Pflicht allein hat gerade der „Kurjer“ noch 
keinen Maikäfer ſatt gemacht. 


für Amerika hege, ſowie die Gemeinſamkeit der Aſpirationen bei⸗ 
der Völler. er Miniſter bemerkte, daß er in allen amerikani⸗ 
en Städten, die er beſuchte, Polen angetroffen habe, die hohe 

tellungen im öffentlichen Dienſt, Handel und Induſtrie einneh⸗ 
men. Er ſchloß ſeine Rede mit Worten des Dankes für den 
Empfang, den er erfuhr, und äußerte ſeine Freude darüber, daß 
er die Moglichkeit hatte, mit dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten und hervorragenden amerikaniſchen Perſönlichkeiten in 
perſönliche Fühlung zu treten. 

Internationaler Strafrechts⸗Kongreſt. 

Die polniſche Delegation für den 9. Internationalen Strafrechts⸗ 
kongreß der heute am 3. Auguſt in Paris beginnt, hat am Sonn⸗ 
abend Paris verlaſſen. Zur Delegation gehören: Prof. Emil 
Rappoport. Richter am allerhöchſten Gericht als Vorſitzender, 
Prof. Jamont, Richter am allerhoͤchſſen Gericht und Prof. Glowacki 


ar 
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1 j - 121 = 3 2 In dieſer Lage entſpannen ſich gleichzeitig Kämpfe zwiſchen 
don den Deutſchen in Galizien. Erinnerungen an Afiens Steppen ee. eden desde und ihren Gegnern, ben beten e 
Nachſtehend bringen wir einen kuk 3 28 x 4 x 30 * item eigenen Leibe die Herrſchaft beider Parteien zu ſpüren be: 
5 r Poznanski“ Nr. 173 vom 29. 5 een mit aus der ruffiſchen Kriegs⸗Internierungszeit 3 292 En Ich n Wol 9 3015 1 1 Ju flächen. ehe 
en Deut ſchen in Galizien beſchäftigt. Ain rar ; 9y tegenden jamari en Wolgakolonien zu flüchten. In 
die Rede, daß in Galizien no . fart Fealfche een e es Md. dieſen Kolonien ſammelte ſich nach und nach die Menge der 
jind, die ſeil dem Jahre 1818 dort wohnen weil Ge ton “ 5 (Schluß.) . Reichsdeutſchen, die von den dortigen deutſchen Koloniſten gut 
den polniſchen Herren Soganski und Wyczynski ins Land ge⸗ Der Winter 1916/17 war abermals ſehr ſtreug, was uns aufgenommen wurden. Dieſe ſamariſchen deutſchen Kolonien 
rufen worden find. Dem „Kurfer“ ſind dieſe Kolonien ein zwang, möglichſt in den warmen Häuſern zu bleiben. Das hatte hatten Ahnlichkeit mit den verlaſſenen deutſchen Kolonien im 
Dorn im Auge, und darum kräht er wieder über die Germani⸗ andererſeits ſeine Vorteile, da wir infolge des Verbrauchs unjerer | Orenburgichen. Gebiet. Sie waren aber noch beſſer entwickelt und 
lierung im eigenen Lande und über die deutſche Schule, die noch Geldmittel und der geringen Unterſtützung gezwungen waren, zu ausgebaut. 
dort erhalten iſt. Wir bringen dieſen Bericht als ein Stimmungs⸗ arbeiten und Verdienſt zu ſuchen. Wider Erwarten kam ich auf! Um uns hier ernähren zu können, mußten wir abermals zu 
bild aus polniſchem Munde, und als ein Geſtändnis, das nicht nur einen Erwerbszweig, bei dem mir meine Fingerfertigkeit ſehr einem Erwerbszweig greifen, und ein findiger Kopf kam auf den 
auf Galizien anzuwenden iſt, ſondern ſich auch auf die ande⸗ zugute kam, und zwar war dies das Zigarettenmachen, eine ſchlauen Gedanken, ein ſchwarzes Schuhputzmittel herzuſtellen, 
ren Gebiete erſtreckt. Nicht Eindringlinge ſind danach die Fähigkeit, in der ich mich mit der Zeit jo bervollkommnete, daß das ſehr geſucht war. Seine Zuſammenſetzung war recht geheim⸗ 
Deutſchen, ſondern Herbeigerufene. Deutſche, die man hergebeten daraus ein ſelbſtändiger Geſchäftszweig, ein kleines Geſchäft auf nisvoll; jedenfalls hatte es ſtarken Ofenrußgehalt. Der Tages⸗ 
hat, damit ſie das Land kultivieren, es auf ein höheres Niveau eigene Rechnung, wurde. Der Tabak war anfänglich ſehr knapp, abſatz betrug bis 125 400 Schachteln, und wir hatten einen reich⸗ 
bringen. Meiſt wird dieſe Tatſache mit gehäſſigſten Redensarten aber es gelang uns unter den ſchwierigſten Verhältniſſen immer lichen Verdienſt. wurde ich von der Zigarettenmacherin Schuh⸗ 
geleugnet, denn Polen iſt ein Land, in dem ſolche Men en wieder, Material zu bekommen, und ſchließlich blühte das Geſchäft] putzmittelfabrikantin und machte in Schuhſchmiere. 
wachſen, die zwar das Gute gerne nehmen, aber das — A re ſich daraus ein regelrechter Tauſchhandel mit der Aber wir hatten hier nicht lange Ruhe, denn die Koſaken 
Gute mit Haß, Rache und Undank lohnen. Immerhin] K — enburg entwickelte. Doch hatten wir auch zahlreiche zwangen die Deutſchen in ihre Dienſte. Die Deutſchen wurden 
ſehen wir hier mit ſtiller Freude auch noch den Beweis, daß es Nn, re unter den Zauern, die unſere Waren ſehr ſuchten und dazu verwandt, Gräben an der Koſakenfront gegen die Bolſche⸗ 
in ‚Bolen deutſche Kolonien gibt, in denen echte deut che Nat ikat . ſehr ſchmeichelhafte Lobſprüche für das wilten auszuheben. Dieſer Gefahr zu entgehen, verſuchten wir, 
Männer wohnen, leben und arbeiten, die ſich ihr Bol ks tu n 8 ri t n. für hatte ich aber auch 5000.—6000 Stück täg⸗ durch die Front und das Kampfgebiet hindurchzukommen. Nach 
bewahrt haben und die getreu dem alten Spruch, in Not Fon De ellen, und mußte ſogar nachts arbeiten, jo daß mein kurzem Marſch ſchon überfielen uns die Koſaken und raubten uns 
und Unglück zuſammenſtehen. Wird das überall fo fein, itel ſehr ſauer verdient war. . alles. Mit vorgehaltener Piſtole nahm man uns Trauringe 
keine Welt der Niedrigkeit, ja nicht einmal die Hölle Andere Bekannte machten von den Fellen der Steppenmäuſe] Uhren und alles verdiente Geld ab. 
kann uns etwas anhaben. le use wiederum bereiteten aus Kartoffeln vorzügliches Trotz dieſes Überfalles gelangten wir nach weiteren Schwie⸗ 
Der Artikel lautet: e aber auch heimliche Schnapsbrennereien blühten, rigkeiten an eine andere Bahnſtation derſelben Linie, Buſu⸗ 
„Außer größeren Kolonien bei Staniskaww und Lember eil es ohne Alkohol ſehr kalt war. 5 luk, wo uns die Kunde vom Ausbruch der Revolution in Deutſch⸗ 
beſitzen, die Hen tſchen in Ostgalizien em übe So verging der Winter, und in unerwartetem plötzlichen land ſchmerzvoll traf, und uns unglaublich traurig ſtimmte. Dieſe 
Zentrum im Kreiſe Zy dacgew. Zum Eon Machlin Wechſel kam förmlich über Nacht der Frühling, jo daß tatſächlich Stimmung ſtand in kraſſem Gegenſatz zu tollen Orgien der Freude 
gehören rein bene oder gemiſchte Gemeinden zwiſchen Abend und Morgen Winter und Frühling lag. Faſt war der bolſchewiſtiſchen Machthaber, die die deutſchen Genoſſen mil 
J. Machliniec, 2. Kornelöwka, 3. Konwers falle Wei ein dentich), der ge! ſchon der Sommer, und der kam mit ſolcher Wir⸗ lautem Jubel begrüßten, und ſie in ihr rotes Heer einreihen 
„Nowe Sioso (300 Dentſche, 200 Polen, 200 Ruthenen), 5. Mofa kung, daß die ee Schneemaſſen in einem Tag ver⸗ wollten. 
Oblaznicka (74 deutſch, % polniſch, 6. Jaydorowfa (% beutic) ſchwanden, und das Waſſer mit elementarer Wucht von den an⸗ Von hier kamen wir nach einem Aufenthalt von 2 Wochen 
% rutheniſch. 5 2 en a e nn 25 1 5 en 1 Gef Der na Sa 8 Inte Ae 1 f Rn rer 
ieſ 2 lag; Dorf ſelbſt geriet in große Gefahr. na amara. Das „berühmte“ Aſyhl war für 6 Wochen au ie! 
er eine en 3 1 1818 von den Es bildeten ſich förmlich neue Bäche, ja Flüſſe, die unſere Häuſer wieder unſer Aufenthalt. Die Verpflegung war außerordentlich 
) nn 156 Land . Br ef Reden mit fortzureißen drohten, jo . Schug Einwohnerſchaft Tag und ſchlecht, und wir hatten unter ſehr unangenehmer Rattenplage zu 
Ge ſchlechter find bereits 155 di gerufen worden. Dieſe beiden Nacht alarmbereit war, und an Schutzdämmen arbeitete. Es war leiden. Die vordem ſchöne Stadt war durch die Bolſchewiſten in 
\ 5 Nr „ aber ein Naturereignis von wuchtiger Gewalt und Folgen, wie wir es leinen Schutthaufen verwandelt. Alles Leben wurde vernichtet 
öſterreichiſche Regierung Paut ifne 0 And 5 e blieben. Die] kaum wieder erlebt haben, das uns Staunen abzwang vor jenen; und die „Tſchereſwytſchajka“, jene berüchtigte Mordkommiſſion der 
linter Nose Siolo e . ichen ulen Mach⸗ elementaren Naturmächten, deren Kräfte wir als weſteuropäiſche | Bolſchewiſten, war dort unermüdlich in ihrer blutigen Arbeit. 
(Kontrowers, Wola Oblazmica), die ah ee en Menſchen fat nicht mehr kannten. Da die Wolgabrücke zerſtört war, mußten wir das Zufrieren des 
mit dem Sit in Kaltowitz unterhalten werden. An . Den Sommer über war unſere Hauptbeſchäftigung die Fiſche⸗ Fluſſes abwarten. 
dieſes Bundes ſteht Dr. Brand Profeſſor ei — rei, die wir ebenfalls zu einem Erwerbsgweig machten. Wir Erſt zu Weihnachten ging es über die u gefrorene 
Bi . f zugleich Vorfitzende der fingen gedie, Zander und Welſe bis zu 20 Pfund ſchwer. Mancher[ Wolga zur Station Bakraki. Noch am ſelben Abend, es 
deutſchen Fraktion. eſen Schulen herrſchte deut 7 85 hat ſich dort dem Angel⸗ und Fiſchereiſport zeitlebens verſchrieben. war gerade der heilige Abend, ſtellten uns die Bolſchewiſten einen 
I Ti Unter dieſen le deen vergingen die Jahre 1917 und 1918, Transportzug, der bon den etwa 1000 deutſchen Rückwanderern 
unterricht und p Aas und immer wieder en wir auf baldigen Irledensſchluß. Aber | buchſtäblich geſtürmt wurde. Jeder wollte mit! Natürlich beſtand 
eograpbie eingeführt worde n. dieſe Gerüchte blieben nichts als Gerüchte, Steppen⸗Enten, wie] der Zug nicht aus Salonwagen, ſondern es waren lauter halb zer⸗ 
Die Deutſchen der de Machliniec gehören dem kat ho⸗ fie bei uns hießen. Wir indes lebten bon diefen Enten, denn ſtörte Viehwagen, von denen jeder 38—40 Perſonen faffen mußte, 
die ſie brachten uns neuen Mut und Hoffnung auf Rückkehr in die die dort zuſammengepfercht die Reiſe antraten. Trotzdem mußte 
itung“, di erscheint. 5 deutſche ferne Heimat. f noch ein kleiner Ofen in der Mitte aufgeſtellt werden, in dem Tag 
ihr Organ. Sowohl die Rathaliten, als auch > eſtanten Die Rai der ruſſiſchen Revolution machten ſich auch] und Nacht das Feuer unterhalten wurde. Aber auch fo faßte une 
bilden eine Polen abgeneigte und den N bei uns bem wenn ab und zu die bolſchewiſtiſchen Kom⸗ die furchtbare Kälte und die Gewalt des Burans, der immer 
Rifhen rntheniſchen Beſtrebungen zugeneigte miſſare kamen und in Begleitung ihrer Genoffen 19 und Lebens⸗ wieder den Schnee durch die 1 in das Innere des Wagens 
Organiſation. (J. Ste meiden demonſtratid die pol iſche mittel „beſchlagnahmten“, d. h. mit vorgehaltenem Revolver weg⸗ trieb. Die Reiſe dauerte etwa Wochen ohne jegliche Mög⸗ 
ache. Si u ſich mit den Ruthenen im Jahre 1923 ſolida⸗ nahmen. Ju blutigen Ausſchreitungen kam es in jener Zeit bei lichkeit, die einfachſten hygieniſchen Bedürfniſſe des Waſchens und 
riſiert, indem fie ſich mit ihnen der Sejmwahlen enthielten uns noch nicht. } des Säuberns befriedigen zu können. Wir liefen Gefahr, von 
Sonberber, bie Deutſchen die polni che Bepsk Während dieſer Zeit k nen auch ſchon die Rücwanderun⸗ Läuſen und anderem Ungeziefer zerfreſſen zu werden. Außerdem 
kerung rg N Ehe germanifieren. ſich ein Len, jene T die von v mit unruhpoller Sehnſucht immer] brach unterwegs noch der Typhus aus. Faſt auf jeder Station 
En mit einer Dentſchen verheiratet, dann ift er far das wieder t worden waren, die ganze lange ſchwere Zeit hin⸗ mußte man Tote notdürftig tten. ; 
olentum verloren, und die Kinder in der Regel durch. i faßte uns alle das gone gewaltige Heimweh, und Unter ſolchen unſagbaren Schwierigkeiten gelangten wir 
Deutſche. Dadurch erklären Toft deutſchen Namen, die Fe Ten ohne Überlegung blindlings los, nur um von dort bleu doch nach Baranowiczy. Auf Schlitten ging es 
die wir unter f ı fu 3. B. Hier⸗ fortzukommen. Das wirkte wie ein Kae Einer riß den] bon Baranowicgy 8 Tage zur näch Station Slony m, wo 
nicki, „Faifruk — feifruck), Rrayz ufw Im e ge. anderen mit, und im Mai 1918 trat au 25 mit einigen Bekann⸗ uns der letzte abgehende che ug erwartete. Dieſe letzte 
5 $ in ian Ber 51 ten trotz aller Gerüchte über die zerſtörten Bahnen und Wege die Schlittenfahrt, die aſt ununterbrochen durch dichten Wald führte, 
naliſterung weil die Empfänglichkeit für ſolche Rückreiſe an. Vorher hatten wir noch unſere entbehrlichſten[ war eine der ſchlimmſten auf der ganzen Heimreiſe. Wir waren 
Dinge ab wacht ist. Sachen, um die Reiſe zu erleichtern, auf einer Auktion verſchleu⸗] nie vor Überfällen ſicher und während dieſer Fahrt ſtarben die 
Ve Tätigkeit der polniſchen Vereine tft ſchwä⸗ dert. Die 0 n chkiren und Tataren, die in einzelnen letzten Kinder, die den rauen im Arm erſtickten und erfroren. 
ger geworben, während bie ſchen nicht nur eine umliegenden Dörfern wohnten, erwieſen ſich als eifrige Käufer. Von Slonym ging es an e deutſche Grenze, die wir in Lyck er⸗ 
ur e * ſondern auch in V mi Wir fuhren von Klubnikowo mit einer kleinen Geſellſchaft von reichten, wo wir nach fo vielen Jahren und unſäglichen Mühen 
berg, Kattowitz und ſogar mit dem Deut chen Reich ſtehen. Die 20 Perſonen und 4 bis 5 Fuhren in glühender Hitze ab und ge⸗ zum erſten Mal wieder deutſchen Boden betraten. Es war ein 
Reichsorganiſationen die k iſchen Deutſchen] langten in 2 Tagereiſen an die nächſte Bahnſtation Saroki, die anderes Deutſchland, als wir erhofft und erſehnt hatten. Mancher 
ich auch andere) mit und an der Strecke Samara⸗Orenburg liegt. ſtörte uns ſchmerzlich daran, aber es war doch Deutſchland. * 
ö A: ich feſtgeſtellt worden if. (() Denn es wurden Auf dieſer Station trafen wir ein buntes Durcheinander an. Nach einer Quaratänegeit von 14 Tagen ging es nach Königs: 
2 en die ſich aus ammenfebten, die Das Stationsgebäude ſowie Teile der Eiſenbahnſtrecke waren zer-| berg, wo wir wegen „Mangel an menſchenwürdigem Ausſehen 


mit Siegeln des Vereins der Kukturh Auslandsdeutſche | Hört und in die Luft geſprengt, jo daß an ein Weiterkommen zu⸗ vom Fleck weg verhaftet werden follten. ier halfen uns gute 
(Verband der Reichsdeutſchen uſw.) find. che na nicht zu denken 1 waren dort wohl an 2000 Reichs⸗ Bee Beer Kleidungsſtücken aus und allmählich vollzog ſich 
Wachhaltung des des De fenden die deu unter ganz ſchwierigen Verhältniſſen zuſammengekom⸗ wieder unſere Umwandlung. Wir ni weg langfam wieder 

chen fogen. und ’ aus. Die men. Sie hatten ſich in leerſtehenden Getreideſpeichern unter-| europäif Nen einheiten an. it begann aber auch 
erſten halten Predi und äge, die organifteren gebracht, und ſich primitive Kochgelegenheiten vor den Speichern | für uns der ſchwere Anfang zu einem gänzlich neuen Leben, zu. 
die Frauen, legen an ul.“ en. Die Lage wurde jedoch ſehr unangenehm, denn die einer neuen wirtſchaftlichen Exiſtenz, die hart erkämpfen 


hr brach aus, die viele Opfer, namentlich unter den Kin⸗ mußten. 
dern, die wie b. Fliegen ſtarben, Peder 


Dann peitſcht der Stolz das raſende Blut Dancrats 
und Utes, reißt ſie von den Knien. Ein wilder Traum 
durchtobt ihr Hirn: 1 kannte dieſe Frau ſchon vor 
ihr, treulos ward er, bevor er Treue ſchwor; Gunther 
und ſie wurden beſchimpft und verraten in einer Nacht! 
Ein Sturm von Leidenſchaft brauft in ihrem Buſen, 
Flammen tanzen ihr vor den Augen, und der Karfunkel⸗ 
bein am Knauf des Balmung, der am Pfoſten hangt, 
ſchießt wie eine feurige Schlange in ihre Hand. 

„Stirb, Du Tor!“ haſtet es über halbgeſchloſſene 
Lippen, und das Eiſen blitzt. Da wendet ſich der Nieder⸗ 
länder, ſtürmt empor, umſtrafft die Schneide mit ſtähler⸗ 
ner Fauſt. 

„Du zweifelſt, Chriemhild?“ ſagt er matt; wie ein 
Hauch dringt ſeine Stimme an ihr Ohr, und die Königin 
zerbricht an dieſem müden Vorwurf. 

„Dieſer Gürtel — — Brunhilds — —, ſtammelt 
e. Ihr keuſcher Leib, den das Linnen nur karg bedeckt, 
chmiegt ſich furchtſam und ſcheu an den geliebten Mann, 
ihre feuchten Blicke hangen an ſeinem Mund. Wie eine 
Roſe iſt ſie, die der Abendtau umſchimmert. 

Sigfrid fühlt, daß er ihr alles ſagen muß, und ſeine 
junge, reine Seele beugt ſich müde unter die neue Schuld. 
Er hört ſeine eigene Stimme nicht, indem er ſpricht; wie 
ein Schlafender erzählt er von der Fahrt nach Iſenſtein, 
dem Kampf, der ſchimpflichen Brautnacht Gunthers, die⸗ 
ſer jetzigen, unſeligen Nacht, derweilen ſeine Hand in 
Chriemhilds Händen liegt. Die Tugend ſeines Weſens 
umleuchtet ihn auch in dieſem dunkeln Bekenntnis, wei⸗ 
nend beugt ſich Chriemhild nieder und küßt ſeine Hand. 

„Verzeih mir, verzeih mir!“ murmelt ſie unaufhörlich. 

Der Niederländer liebkoſt ihr ſtumm den goldenen 
Scheitel, ſinkt völlig gebrochen in die Kiſſen. Im Nieder⸗ 
gleiten bewegen ſich die blutloſen Lippen, und heiſer ent⸗ 
ringt es ſich ihm: 


ſtumpen flackert und qualmt im Verlöſchen, und Chriem⸗ 
hild ſieht ſich verwirrt um. Ihr Auge fällt auf das Braut⸗ 
geſchenk Gunthers, über deſſen goldene Platten die Lich⸗ 
ter ſpielen und ſich in edlen Steinen brechen, und fie denkt 
an Sigfrids BEST OERRNE, den Nibelungenhort. Der ſchloß 
den Rittern von Burgrund vor Staunen den Mund, ſelbſt 
Hagen; kaum wird eine reichere Königin erfunden werden. 

Sie hebt den Gurt vom Boden, und während ſie ihn 
ſinnend in ein Schub birgt, fühlt ſie ein ungewiſſes Mit⸗ 
leid mit dieſer armen, fremden, betrogenen Frau. 

1. 


Als der Niederländer, heiß und zerſchlagen von der 
Nacht, ſpät am Tage, geſenkten Blicks in die Waffenhalle 
tritt, meint er ſeine Taten mit lauter Stimme durch den 
Saal rufen zu hören, glaubt er aller Augen höhniſch auf 
ſich gerichtet. Aber die freudigen Zecher haben nichts als 
frevle, wüſte Scherze für ſeinen langen Schlaf; Gunther 
plaudert, ans ſonnigſte Fenſter gelehnt, lächelnd mit Brun⸗ 
hild, die ſeine Hand vertraulich auf ihrem weißen Arm 
duldet; des Tronjers ſtarrer Kopf ragt neben Volker auf. 
und keine Schuld wagt ihn zu berühren. ö 

Sigfrid kann ſich nicht mehr wundern. 

„Das iſt ein anderes Blut,“ denkt er müde; die loſen 
Worte rauſchen an ſeinem Ohr vorbei ohne Widerhall, 
über ſeine lichte Frühlingsſchönheit hat die Trauer einen 
dunkleren Glanz gebreitet. Hier hat man ein gefähr⸗ 
liches Spiel mit ſeiner Reckenkraft getrieben, es drängt 
ihn aus dem Ekel dieſer ſteinernen, grinſenden Mäuler in 
die reine Luft feines Hofes. Jedoch: ihn, dem man Aſche 
auf ſeine beſten Jugendblüten ſtreute, ihn grämt es, das 
hohle Feſt dieſes morſchen, verfaulten Königshofes durch 
ſeine plötzliche Abreiſe zu ſtören, und er ſchwankt ratlos 
zwiſchen den Gefühlen. Mit Angſt und Unluſt miſcht er 
ſich in das fröhliche Gedränge, ſpricht wenig und muß 
1 1 ‚mE On e an ee 1 In 
Hr ; 5 em Augenblick aber, da Ute an Chriemhilds Seite ein⸗ 
„Fort rn hier! . Nach Hauſe! Morgen! „ m tritt, verſteint ihm das Herz, und der Becher läutet am 
Die junge Königin bettet ihn, der ſchon entrückt iſt, Boden. 

Iſanfter und betrachtet fein Antlitz liebevoll. Der Talg⸗ Gortſetzung folgt.) 
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Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(29. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Hand, die nun ein 
prächtig durch die 
den Gurt vor den Mund, aus S ch 
will, läßt die e ihrem Schickſal und flieht 
atemlos in ſeine Kammer, ſtößt den 3 vor, lehnt an 
der Tür, bebend, bleich, mit ringender Bruſt, die Fauſt 
vor die fiebernden Augen gedrückt. 

Ein Talglicht ſchwelt durch die Stube, wirft irre 
Schatten, und aus den Kiſſen des breiten Bettes zuckt 
der ſüße Leib Chriemhildens empor. Ihre lichten Augen 
ſtarren auf den Geliebten, ſchauen verſtört und erſchrocken 
auf den fremden Gurt, und mit erſticktem Schrei ſpringt 
das junge Weib vor den König: 

„Sigfrid! Sigfrid! Das tuft Du mir!“ 

Der Niederländer läßt die Hand ſinken und ſieht ſein 
Weib in kummervollem Staunen an. 

„Ich bin müde!“ lallt er, taſtet nach dem Bett, und, 
Noch im finſteren Traum: „Wie gewaltig ift dieſe Frau!“ 
Der Gürtel entgleitet ihm, fällt klirrend auf den Eſtrich. 
Da bricht der betrogenen Jugend ein Strom von Tränen 
über das Geſicht, ſie wirft ſich vor ihm nieder, umfaßt 
Er Knie, und die heiße Flut tropft auf feinen nackten 
15 40 Nad por e hal 3 alles nn en 
10%, ich träume das! — Lieber, ach, ſage nur, ſage nur!“ 
Und ſchluchzt bitterlich. 


er die Hand gegen & aus, die ehrliche, tapfere, reine 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. Auguſt. 


Was einer deutſchen Dame in einem polniſchen 
Bade paſſieren kann, 

darüber berichtet die „Deutſche Rundſchau“ folgende Epifode aus 

dem Rudniker Badeleben (Rudnik liegt im Kreiſe Graudenz): 


Dame der deutſchen Geſellſchaft hatte am vorletzten 
als eine andere 


ſehr bald zum 
während zwei 
t ſich bemüßigt 


Tone 


Sure Ang en lg künnen Sie in Berlin ſprechen“, 
ann ging es in Polniſch weiter wie abe“ b 
Teufel) uſw. \ „ezarny diabei“ (ſchwarzer 


Eine größere Taktloſigkeit, wenn nicht zu ſagen, Unverſchämt⸗ 
ver gegenüber einer in ſolcher Situation wehrlosen Dame 8 
ſich nicht vorſtellen. anne find derartige Vorkommniſſe nicht 
geeignet, das Zuſammenleben beider Nationalitäten zu erleichtern, 
Man denke ſich den umgekehrten Fall aus, daß ein Bürger deut⸗ 
ſcher Nationalität die polniſche Sprache als undeſprache bezeich⸗ 
net. Die Folgen wären nicht üherſehbar. olizei und Staats⸗ 
anwalt würden auf der Stelle in Bewegung geſeßt werden. Die 
Meldung dieſes Vorfalls bei dem Bademeiſter hafte negativen Er⸗ 
fein Wie his jetzt feſtgeſtellt, iſt der Hauptrufer im Streite ein 
rüherer Kaſſierer der Polski Bank Handlowy 

Monaten aus dieſer Bank ausgeſchieden iit und einen bemerkens⸗ 
werten Poſten in einer Verſicherungsgeſellſchaft bekleidet. 


3 Zuſtändigkeit Danziger Gerichte in Polen. 
ie V. Kammer des polniſchen Obergerichts hat entſchieden, 
daß die Danziger Gerichte zuſtändig ſein können für Beet 
auf Einhaltung von KAanf- und Verkaufskon⸗ 
traften für Immobilien, welche in Polen gelegen find. 
Sie find jedoch in dem Falle in Polen nicht vollſtreckbar, wenn ſie 
die Aufwertung der gegenſeitigen Forderungen nur aus Rückſicht 
ber Zahlungshinausſchiebungen ſeitens des Schuldners nicht an⸗ 
erkennen. 


der vor einigen, 


Ein beſtialiſcher Vaterm ord. 

Im Dorfe Zarzeeze bei Nowy Sacz kam es, wie polniſche 
er melden, 
Thwaſt und feinem Sohn Jan in letzter Zeit wegen der 
Erbſchaft oft zu Zank und Streit, da Jan ſeinem Vater vorwarf, 
daß er ihn bei der Erbſchaftsperteilung ungerecht behandelt habe. 
Dieſer Tage nahm Jan während eines Streites feinem greifen 
Vater gegenüber eine derart drohende Stellung ein, daß dieſer es 
vorzog, zu fliehen. Der Sohn eilte ihm jedoch nach und holte ihn 
auf dem Hofe ein. Mit einer Axt, die er an ſich geriſſen hatte, 
verſetzte er dem Vater einige Schläge, ſo daß dieſer hilflos zu⸗ 
ſammenbrach. Dann hackte der vertierte Sohn mit der 
Axt dem Vater die Gliedmaßen und den Kopf ab, 
worauf er einen Scheiterhaufen errichtete und die Leichenteile 

berbrannte. Der Vatermörder wurde verhaftet. 


x Eine Hausſammlung zum Beſten der bedürftigen Gemein- 
den der unierten evangeliſchen Gemeinden Polens 


mdet in ben 

n ber und Oktober d. Js. ſtatt. 
Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Die ebangeli . 
in Jablone, 5 Alan, Die i. 7 Tin Bilge 
in Feuerſtein, Liſſa, find neu zu be⸗ 


i die i 
ſetzen. Bewerbungen an das Clans 
Todes fall. eee Kugas, vor der poli⸗ 


x 
an ae N ee 2 i 
f e tee in Poſen, ift in „w . 
1 I, 155 Ehen Fa 90 eſſau, wo er im Ru 


(Nachdruck verboten.) 

meinem Haus gibt's keine Stelle 
—5 r ohne be x 

ne einzige welle, 
Über die er nicht kam. 
Keinen einzigen Stuhl, 
Wo er nich don jaß, 
Keinen einzigen Wille, 

dem er nicht aß, 


Kein Atemholen, 
Sein Wort, des nicht veriohle 
n n 
Gram durchſchwingt. 
Er gönnt mir nicht einmal mein Bett, 
Macht jeden Schlaf mit Steinen ſchwer, 


In den Kleidern des Traumes 
ommt immer er! 


Er hat mein Haus geſtohlen, 
Er mäftet ſich, iſt noch nicht ſatt, 
Er bleibt ſo lange wohnen, 

Bis er mich ausgetrunken hat. 


Hans Christian Anderſen. 


Zum 50. Todestag am 4. Anguſt. 

In dieſer ſchweren Zeit, die oft erdrückend wirkt und faſt nur 
Gedanken an die Notdurft des Lebens bringt, iſt es ſchön, wenn 
wir der Vergangenheit und ihrer großen Männer gedenken. Heute 
handelt es ſich nicht um einen Mann der Wi 1060 keine 
Mikroben hat er entdeckt, keine Radiowellen, und do chwingen 
von Inn Dichtungen die Wellen zum Herzen; das Herz nimmt 
die ſüßen Melodien feiner Märchen in der Jugend auf und 
behält ſie lebendig bis ins ſpäteſte Alter hinein, en 

Über Hans Chriſtian Anderefn will ich berichten, denn es 17150 
ſich zum 50, Male der Tag, da nach vollendetem 70. Lebensjahre 
ihm Freund Hein die Augen ſchloß. Wohl ſelten hat ſich ein 
Genie ſo wunderbar durchgerungen wie das des däniſchen Dichters! 
Unter kümmerlichſten Verhältniffen war er im Städtchen 1 5 
auf der Inſel Fünen zur Welt gekommen. Sein Vater war Flic⸗ 
ſchuſter, jeine Mutter wuſch für andere Leute und fand doch 
Zeit, ihr eigenes kleines Heim in peinlichſter Ordnung zu halten. 
Ihre tiefe Liebe zu 1 einzigen Kind ließ 85 für ihn ſorgen, 
jo gut fie es mit äußeklichen Mitteln konnte. In fein Herz legte 
fie den köſtlichen Samen innigſten Gottvertrauens; der iſt in 
am: auch aufgegangen. Als armer Junge zu Beginn ſeinex Lguf⸗ 
bahn, als berühmter Mann, als Gäſt von Königen und Geiſtes⸗ 
größen, hie hat er an Gottes Liebe und Hilfe gezweifelt. Sein 
Vater, der ſich zu allen Zeiten mit ſeinem kleinen Jungen bes 
ſchäftigte, lehrte ihn aus Flicken Puppen für ein kleines Theater 
herzuſtellen, die dann, an Draht befeſtigt, die ſelbſt geſchaffenen 
Stücke ſpielten. Solche Arbeit mag wohl den Grund zu ſeiner 


zwiſchen dem 70 jährigen Landwirt Jakob 


— Voſener Tageßbtatt. 2 


N Vorſicht auf Bahnſteigen. Es muß immer wieder erneut 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß Reiſende auf dem Bahn⸗ 
ſteig nicht genügend Vorſicht walten laſſen. Mit dem Einſteigen 
in einen Zug muß ſo lange gewartet werden, bis er zum Stehen 
gebracht worden iſt. Vielfach kann aber auch wahrgenommen wer⸗ 
den, daß nach der Abfahrt eines Perſonenzuges von den Nachzüglern 
ein förmliches Wettrennen beranſtaltet wird, um nur noch eine 
Wagentür zu erreichen. Unter Ausſetzung eigener Lebensgefahr 
werden waghalſige Sprünge unternommen, ohne daß die Bahn. 
beamten dies verhindern können. Man fieht hieraus, daß es noch 
viele Übelſtände gibt, auf die wenig geachtet wird. 

x Eine „zeitgemäße“ Exinnerung. Die gegenwärtige Sand 
tags hitze läßt wohl in manchem von der Hitze geplagten Mittel⸗ 
europäer den Gedanken wach werden: „Ach, wenn man doch etwas 
bon der überſchüſſigen bite für den Winter aufſparen könnte!“ 
Will man im Winter eine warme Wohnung haben, dann it es 
jest im Sommer, wenn Heizung und Ofen außer Betrieb ſind, 
notwendig, ſabald wie möglich an die Abstellung der Heinen 
chäden zu gehen, die ſich an Herden, Ofen. Heiglörbern und Lei⸗ 
tungen Reuge e 1 Solange wir täglich heizen mußten, 
war Abhilſe nicht möglich. Schaffen wir dieſe aber nicht jetzt, fo 
werden wir im kommenden 


G 


. erbit unſere ſchadhaften Heizanlagen 
in Betrieb nene müſſen 8 ihre Wine able a no mehr 
bergedhern, Im Sommer find alle Yabrilen und Handwerker der 


Helzungsgewerbe biel wenger belaſtet, als unmittelbar vor Beginn 
und während der Heigperiode. Zſehen wir fie jet zu Mate, jo 
werden wir alle Arbeiten raſcher und billiger ausgeführt erhalten. 

8. Ein Straßenbahnunglück ereignete ſich Sonnabend mittags 
2 Uhr, als ein Motorwagen zwei mit Steinen beladene Loren die 
Reueſtraße hinaufzog. In der Gegend der Diskonto⸗Geſellſ 
brannte eine Sicherung durch, gleichzeitig verſagten am Motor⸗ 
wagen auch teilweiſe die Bremſen, ſo daß der Laſtzug die Neue⸗ 
ſtraße wieder hinabrollte und auf einen otorwagen der Linie 4 
prallte. Die drei Wagen der Linie 4 ſprangen aus den Schienen, 
und faſt ſämtliche Scheiben gingen in Stücke. Der Vorderperron 
des Motorwagens 4 wurde ſchwer beſchädigt. Durch Glasſcherben 
wurden drei Perſonen verletzt und in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Zwei Verletzte, darunter der Magiſtratsbotenmeiſter 
Baranowski, wurden nach Anlegung eines Verbandes ſofort wie⸗ 
der entlaſſen. Der dritte, der etwa 30 jährige Wrzesniewski von 
der Grabenſtraße, 
Krankenhauſe, aber nur deshalb, weil er ärztlich noch nicht unter⸗ 
ſucht war; er klagt über Schmerzen in der Hüfte. Wie man ſieht, 
iſt der Unfall noch glimpflich verlaufen. 

x Ein völlig verregneter Wochenmarkt war ber am heutigen 
Montage. Bereits gegen Mitternacht hatte der Regen begonnen, und 
heute früh wollte ſolge des andauernd Ae Regens gar nicht 
techt Tag werden. Viele Händler hatten es im 14 6 auf die 
Ausſichts loſigkeit des Geſchäfts, und um das Marktitandgeld zu er⸗ 
paren, vorgezogen, in ſtiller Beſchaulichkeit daheim zu bleiben. Die 
e 
w überhau n . e e 

Söhe wie U Re 


ch im a ee auf der gleichen 
ochenmarkt. 

x Sid ſelbſt, feine Frau und fein Kind mit Gas zu vergiften 
berſuchte geſtern nam nes 525 Uhr aus unbekannter Urſache 
der 7 15 (fr. Bi ). wohnende Stanislaus 
An Er konnte noch im letzten Augenblick daran 
gehindert und feftgenommen werden. 

N Wegen Übertretung der 1 für den Kraſtwagen 
verkehr find in Poſen im Monat Juli Perſonen zur politzei⸗ 
lichen Beſtrafung duſdeſcheieben worden. f en 
Br K. heftige 9 ga tg a abends 9 Uhr 

n zerſonen 
Zu Ina Seren nent gebe. 


von ihnen wurden zum 


die übrigen Teilnehmer an der Rauferei liefen davon. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden; geftern einem 
Manne, der ſich am Wartheufer hingelegt hatte und 
war, 20 z aus e; einem Manne aus der u 
17 in der St. Marti ze ein Fahrrad Marke „Panther 
mit der Nr. 730, das er Nele MN ce einem 
en 


Haufe unbeauffichtigt ftehen ge tte; rl 


befand ſich am Sonnabend abend noch im u 


dem 
Getreide. Das 
auswurf einer 


De 


x Die Warthe ſteigt wieder, Heute, Wiontag, früh berrug der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen 088 Meter, gegen ＋ 0,85 Meter 
am Sonntag und +0,86 Meter am Sonnabend früh. 5 

— — 


Vereine, Veranſtaltungen im. 
Dienstag, den 4, 8.; Männerturnperein: Von 7 bis 9 Uhr 
volkstümliche Übungen und Fauſtball⸗ 
R ſpiele, 
Mittwoch, den 5. 8.: Gemiſchter Chor Poznas; 8 Uhr Ubungs⸗ 
ſtunde. 
Freitag, den 7. 8.: Männerturnverein: Von 7 bis 9 Uhr: 
volkstümliche Übungen und Fauſtball⸗ 
ſpiele. n 7 


Bromberg, 1. Auguſt. Ein ſchwerer Un 
ereignete ſich geſtern in der Kujawierſtraße. D 
Franziſgek Liſakopski überfuhr dort mit einem Ki 


glücks fall 
er Chauffeur 
aftwagen der 


Firma Piechoeki die 10jährige Bronislawa Schulz, wohnhaft 
Kujawierſtraße 70, Dem Mädchen wurden hierbei beide Beine 
gebrochen, und fie erlitt außerdem Varletzungen am Kopf und an 
der Bruſt. ie wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
Wie die „Deutihe Rundſchau“ hört, iſt der Kraftwagen in uner⸗ 
laubt ſchnellem Tempo die Straße entlang gefahren. — Selbſt 


angezündet hat der Boleslaw Dolny, Nakelerſtraße (Ne 

* 82, einen Stoß Kleider in feiner Wohnung. D. hat vor⸗ 

her ſeine Wohnungs einrichtung gut verſichert. Die Urſache des 

— konnte zunächſt nicht feſtgeſtellt werden, da ſich, als das 
euer bemerkt wurde, niemand in der Wohnung befand. 


Konitz, 1. Auguſt. In der vergangenen Nacht wurde, wie 


Gt der „Deutſchen Rundschau“ berichtet wird, der Poligiſt Saym« 


czak, der in der ſtädtiſchen Krankenkaſſe Wache hielt, auf ſeinem 
Poſten ermordet. Anſcheinend hat ſich ein Kampf zwiſchen ihm 
und den Banditen, die wahrſcheinlich die Kaſſe rauben wallten, 
abgeſpielt, bei dem einer der Einbrecher verwundet wurde. 
Einzelheiten über die Pluttat fehlen noch. £ 
Konitz, 30. Juli. Bei unerlaubter Grenzüber. 
Len. nach Deutſchland und aus Deutſchland wer: 
en durch die Zollbeamten monatlich an der Konitzer Kreisgrenze 
etwa 200 Perſonen gefaßt. Die Arbeit der Zollbeamten iſt da 
durch um je ſchwerer, weil der gräßte Teil der Grenze mit Wald 
m i i wichtigſten bewaldeten Wege, die nach 
Konarezun und Babylon, die mit einem 


tete ein Feuer 15 Morgen 
Feuer en d ſcheinlich durch Funken⸗ 
Lokomotive, da das Feuer an den enen des 


es kurz nach Paſſteren eines Zuges e it. 
Schaden beträgt eva 5000 . 3 5 
„ Krotoſchin, 2. A der ber nen wu 
ber Händler . Jaſſele 0 de * dc Üipensiumer Wyrvd 
kowski die Miete ni 12 am Vormittag a 
Gerichtsvollzieher emittiert. Die geſamten bel 
Geg . erſchienen eine 
. a ſitzer eine drohende 
ng lugen fie ihn und 
ie Rege . ü. urn un 
b wanderung 


en 
anden tagsüber auf 


NE 


Köpfe ſtark. 
ee 


(Tscheeho- 


ſtraße 28 ein brauner Anzug, ein Gummigürtel, 9 ichen 
und ein Gebett ee 5 fe Re w bert ee vl. Intern, Hesse 


m 8 
einem Ausflügl temonnaie mit 2 
X 8 etter, Heut, Montag, waren bei heftigem 
Regen 16 Grab Wärme, 
Befchihlichkeit im tee gelegt 2 b wie des Vaters 
Naturliebe das Gemü Sohnes e und 
a ee Me ee 


N. 


ierſchilderungen in ſeinen Märchen geben, wo die Tiere wie 
5 1 Seen e 2 Heine ihre Eigenheit 
re en. 
Hans 8 li d i e 
Ain leb . en ebte die Kinde r en 
in, baten „Erzähl uns was 


auch war, immer fanden 
dus Stuben 


2 b berkehrte er in 
in dem ein kleines fünfjähriges e namens 


auſe, b 
der 
VTI 
häßlich? Geſtern i e pflüdte, waren fie fo hübſch und 
rade, und nun laſſen fie die hängen. Warum! „Ja, 
fa Du, ſagte ge 1 Waben ft A) n m heute nacht 
2% We e an a e e, 


gang müde find.” e 
allerlei drolli ragen. N 
Zügel (alten, 22 er n uſe gekommen war, ſchrieb er 
alles auf. ee 8 Nu Blumen der Heine 
Ida“. D u chrieb er allerlei Märchen, die er in feiner Jugend 
von alten hört hatte, für Kinder — und 
Das ** a 
are “ rt 
bet Meinen ba une ie Peinzeſſin En 


chnallt und ſein Säbel hin 
war 2 Im Kriege agnefen 25 
Heuſz, Das iſt die Sprache, die 0 
ſtehen; ſie jeden en Soldaten lebendig ber und ſtampfen ſelbſt 
im Takte dazu „Eins, zwei, eins, zwei“. Hans Chriſtſan war 
ſelbſt eine ſo kindliche Natur, darum konnte er vom Herzen aus 
zu den Kindern ſprechen; er brauchte nicht nach Worten zu ſuchen 
oder. ſich zu ihnen herabzulaſſen. 
an hat oft erzählt, er ſei eitel geweſen; auch das war ein⸗ 
achſtes, naiyſtes Weſen, das 2 bis ins ſpäteſte Alter hinein jo 
reuen konnte, über jede noch jo kleine Anerkennung oder der 
einen Orden, deren er doch biele beſaß. Wo immer er in der 
Welt reiſte, wurde er an die Höfe eingeladen und nicht nur mit 
Orden geſchmückt, ſandern er erhielt auch wertvolle Geſchenke, 
wie Brillantnadeln, Doſen uſſo. Merlwürdigerweſſe legte er auf 
diefe lein Gewicht, ſondern fauſchle fie gegen klingende Mün 
ein. Sein kindliches Gemüt hat ihn auch davor bewahrt, ſtolz 
oder eingebildet zu werden; oft es er von feiner ärmlichen 
erkunft und von feinen Eltern. ie . beſuchte er in 


wollte nun nach 


enſe, ſolange fie noch lebte; er ſorgte für ſie und, 01000 fie in 


ſich nach und nach der Trunkſucht ergab, und. tief in der Achtung 
ihrer Mitmenſchen ſank, hat er doch niemals ein Wort über fie 
geäußert, das unehrerbietig geweſen wäre; ja, er zeigte ſich mit 
ihr in Odenſe in den belebteſten Straßen und vergaß aß, welch 
ſorgende Mutter er in feiner Jugend an ihr gehabl. In „Sie 
augte nicht“ hat er ihr ein ſchönes Denkmal geſetzt, 
Hans Chriſtian Anderſens Leben war einſam, denn wiewohl 
er biele . hatte, und alle ihn liebten und gern bei ſich 
eier fo war die erſte Liebe, die er zur Schweſter ſeines Freun⸗ 
es Voigt als Student empfand, fo bleibend, daß er es nicht über 


15. bis 21. August 1925. 
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Kad e ben wein ee 
öhnen könnte. So blieb jeine € 

2. eigenen 3 a 10h fie 

„ blieb i e 

aufhielt, immer eine 
und ihr U 


emark 


eine 
Ausgaben und 
entnommen ſind 
Univerfität eine 
Wasn * e Matinee ſtattfinden 

u m n. 
Greta Mathes⸗Wimermark. 


Büchertiſch. 


— Das vierte Heft der Europäiſchen Revue, 


e 
ng 


Marcel Ray, 


eine der große ga . N Frankreichs, ſchildert 
Bu 1 


Urſachen und ammenhänge der ollo⸗Frage, Profeſſor Otto 
N die kunnen der Politik der een alle 
enera ears, der bekannte engliſche Liberale, aus deſſen 
eh der Vorſchlag der Entmilitarifierung des Rheins ſtammt, 
rechtfertigt in feinem Beitrag „Eine engliſche Auffaſſung des 
Problems der Rüſtungen“ dſeſe Peſtrebungen, die, wenn fie nicht 
in der aden machtpolitiſch entſtellt würden, auch dem 
deutſchen Standpunkt gere werden, Neben einer Zukunfts⸗ 
bifion des Chefredakteurs des „Figaro“, Lucien Romier, Ichreiet 
Graf Keyſerli über „Produktive und unproduktive Diskuſ⸗ 
ſion“. Dieſe Aubſchhrungen geben gerade dem Beſtreben der 
Europäiſchen Rebue“ beſonderes Relief. Freiherr von Rhein ⸗ 
baben, den die Deuce Volkspartei neuerdings als Redner in 
die große Reichstagsdebatte herausgeſtellt hat, formuliert die 
Haltung der Politik Streſemanns. Im literartſchen Teil lernen 
wir Slawi Ne in nei vollendeter über» 
etzung von Paul Eisner kennen, Victor Gftimiu, einer der. 
2 Agen rumäniſchen Schrfftf eine 


—+ Voſener Tageblati. 3. 


heit 15 den ene e en nu, während nur in Er: 2 ” 
einzelten Fällen die berei eräumt u 5 
tanten A In al it A been Be Bellen: Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 
en Teil d . 
n e e „ ehe u und Handel. a Kurſe der Poſener Zörſe. 
gene fe Die polniſche Außen andelsbilanz für Mai ie eine! Wertpapiere und Obligationen: 3, Auguſt 1. Auguſt 


* 


Beſſerung der Pafftvität, Die Einfuhr belief ſich dem 


2 

"Anl, und . Ib 455 3 Be et: nach auf 186 Millonen 21 (gegenüber 182,7 Millionen 21 6 proz. . . ene Her fung end 5 19 5 
klärt worden. In dieſem Bezirk ſind alle Hunde an At Reine im April); der Wert der Ausfuhr betrug 106 Millionen 21 8 0% ar un Kit) an. Biemition Reb - : 
zu führen und mit Maulkörben zu verſehen. gegenüber 86,6 Millionen 21 im Vormonat). Die Paſſivität > exit, 2.40 2.40 

* Strasburg, 29, Juli, Der jährige Sohn des Arbeiters der en beträgt ſomit im Mai 80 Mill. 21 gegenüber van Kar r x 
Pikulski bam cute ocztöwka fand eine la mit 96,1 Millionen 2 im April. Über die einzelnen Rofttionen it fol⸗Bant 4 1—1 Em. 
Sprengſtoff gefüllt, Beim O nen explodierte dſe glaſche eich zu bemerken: In der Einfuhr haben die Lebensmittel eine exkl. Kup 8 5.00 5.00 
und riß dem Knaben ſämtliche 4160 von den Händen, demo⸗ 1 e zu verzeichnen. Im Mai wurden für Band iw Shötetgaroßk, - em. ö 5 
lierte auch die Wohnungseinrichtung. Es iſt unbekannt, welchem 1 Mill. =} Lebensmittel gegenüber 55 Mill. zi im April einge⸗ erkl. Kup Ener 1.50 3 
Zweck 10 mit une gefüllte Flaſche dienen ſollte. 10 Ge gen 1 95 die lege 1 * um 1 von] Indu jeattien s F 

* Thorn, 2. Auguft. Ein bedauerlicher Fa 0 28 aa um 1 kill. 24, Einen ſtarken Zuwachs weiſt ferner " KR 
dei bee ereignete ſich in Schau "die he K „die fuhr von Automobilen auf, Sie hatte im Mai einen Wert ae LK Um. 00 20 lee 100 — 5 
tochter 1 Jabs aus Schillno, die hi 2 Sue —2 h 0 im April dagegen von nur 1,7 Mill. ez, Verringert hat C. Hartwig 1.— VII. Em. Ha —.— 0.70 
wirt in der Ernte half, ging barfuß auf und Einfuhr von Wolle von 6,1 Mill. zt im April auf 6 Mill. Hurtownia Stor 1.— IV. Em. 8 8 650 
verletze ſich das lünſe Vein. Leider aa le Jae ir in Kim "gie Epenfo it die Mafhineneinfupt, sie im April 10,3 Dr. Raman May J. V. Em... 22.50 22.50 
feine Bedeutung bei, bis tags darauf das m dick ange ſchwallen ill. 21 betrug, im Mai auf 9, Mill. 1 und die von Salpeter Piotne Lil, m. extl. Kupon : 0.10 Bl 
und dunkelblau war. Trotzdem wollte der Landwirt Sr 19 nicht auf 0,4 Mill. e (gegenüber 16 Mil. A im April) zurückgegan⸗ Pozu. Spolla Drzewna 1 UI. Em. 0,40 — 
nach dem Krankenhauſe fahren. Erſt am britten Tage nach dem gen, Die Ausfuhr weiſt eine nicht bedeutende, aber allgemeine „Unja“ (vorm. Vengki) LI. Em. N 
Vorfall brachte er das Mädchen na 19 50 u eh um nahme aller Warengruppen auf, mit Ausnahme der Textil⸗ exkl. Kupon 5.00 2 
ſich weiter um nichts zu bekümmern. bon finungsle „IWerenausfuhr, die mit jedem Monat abnimmt. So wurden an Wagon Oſtrome 1. —IV. Em. er. Kup. 1.50 —.— 
ſtande wurde das Mädchen durch die PH in — Di o. Fe e im Mai für 8, Mill. e aus n (gegenüber Sieb. Aromen dee Ven. 
niſſenhaus eingeliefert und ringt hier init dem Tode, — Am Mill. z im April und 12,1 Mill. 2} im März. Die Lebens⸗ exkl. 50 m 
Donnerstag geriet au dem Nittergut Slomoms beim Mähen von mittslausfuhr hat ſich duenne wenig verändert; 5 hatte . ehaut, 
Luzerne ein kleiner S gears ian in das Geiriehe im Mai einen Wert von 17,6 Mill. zt (gegenüber 16,1 Mill. zt 
einer Mähmaſchine, wobei ihm ein Fuß verſtümmelt im April). Innerhalb der einzelnen Lebensmittelgruppen aber Geldweſen. 


lind bedeutende Veränderungen eingeireſen. Stark zugenommen A Die Bilanz der Bank von Lettland vom 8. Juli zeigt eine 

12 Min und zwar von 24 Mill. „ im April auf Gong nn bon 185 608 270,00 Lat. Als Aktiva werden angeführt; 

f Ba zt im Mai, ebenſo die Ausfuhr van Schweinen pen Gold in werfen und Münzen 23521 330,04 Lat (gegenüber der 

ill. 21 im April auf 6,4 Mill. 1 im Mai, * zurück- Bilanz vom 1. Juli 1818,89 Lat weniger), ausländiſche Balula 

eigene iſt die Zuckerausfuhr bon 6,1 auf 3,4 Mill. z Ge-. 31 421 964,71 Lat (200 944,88 Lat weniger), Silbergeld 4 528 508 

eigert hat ſich bie Ausfuhr von Holsprodukten von 16 auf 24,8 (292 478 weniger), Staats kaſſenſcheine und Hartgeld 11 346 456.68 

Zr z bon Metallen und Metallerzeugniſſen von 12 2 auf 18,9 (356 045,24 ae furgfriſtige Wechſel 56810 630,21 (1 514 180.42 

U. el, ſowie von Galanteriewaren von 0,ù auf 1,5 Mill. az. mehr), garantierte Darlehen 40 210 568,60 (783 442,71 weniger. 

Verkehr. fonftige Aktiva 8 768 501,98 (1 120 751,05 mehr). Als Paſſiva: 

g anknotenumlauf 28 082 600 Lat (429 900 weniger), Grundkapital 

Über den Verkehr auf den polniſchen Staatsbahnen im 11659 245,16, Reſervekapital 1521 714,50, ſpezielle Reſerben 1 Mill. 

1. cer ta 1925 macht das Gifenbahnminiiterium folgende Lat, Einlagen 6 381 698,13 (991 788,75 mehr), laufende Rechnung 

Mn pen, | die ſich auf die 9 Direktianen Waeſchau, Radom, Wilna, | 47018 881,18 (8 306 942,07 mehr), Staatskonten und Depoſiten 

en Danzig, Krakau, Lemberg, Stanislawow und Kattowitz be= | 75 328 289 35 (8 483 876,11 weniger), ſonſtige Paſſiva 14 615 451,77 

(1 147 843,22 mehr). Der Ban knolenumlauf iſt durch 2200 Kb, 
Gold, 1,5 Mill. Dollar und 505 330 Pfd. Sterling gedeckt. 


Börſen. 
= Der Zloty am 1. Auguft 1025. Neuyark: fiberweil, 


— 55 ſo daß der Junge ins Krankenhaus eingeliefert werden 
* Fiche, 20 Juli. Die Bäuerin Reinowska aus Koslinka, 
Kreis Tuchel, ſtieg auf den Stallboden, um nach n iern 
90 daß n der Bela 5 er Bere n den Beil 
f nd 30 ere Verletzungen zu 
Arztliche Hilfe 2 olt werden mußte. 1 — 


Aus dem Gerichtssaal. 


8. Poſen, 31. Juli. Wegen + ung verurteilte bie 2. Ferien⸗ 
ſtraftammer den Schuhmache Sy) Necztiewiea aus 
Poſen zu 6 Monaten Gefangen 


* Bromberg, i. 
‚onberg, . Jul ums 5 D, 17 um Mitternacht n. Die geſamte Länge der im Betrieb befindlichen Eiſen⸗ 


e betrug 16917 Kilometer, nach Abzug der für den Ver⸗ 

ehr gesperrten Linien 16810 Kilometer. Die von Perſonen⸗ 
1 aurüdgelegte Geſamtſtrecke belief 910 auf 12 633 012 Zug⸗ 
Namater, die von Güterzügen auf 82871 


Gacka ab Isle, 5 0 I gen ihn au * In Adlontilomsieen Warſchau 18.75, London: Mt Warſchau 26.00, Zürich: 
ergaben ſich für die von Perſonenwagen zurückgelegte Strecke war on don: Überweiſ. arſchau ür i 
2 f W e eee d weg Kr vn 341 604 201, van beiabenen Germanen 499120 908, von leeren | Üdezieit. waschen 06, Boris; Übermeil, Warfhen 388, Cger⸗ 


nowitz: Überweiſ. Warſchau 35, Bukareſt: Überweif. War⸗ 
ſchau 50, N70 d. Uberweiſ. Warſchau 100. 
E 1 Gramm Feingold bei der“ Bank Polski für den 2. und 
au uſt 1925 3,4540 z (M. P. Nr. 176 vom 1. 8, 1925). Die 
Bar olski zahlte PN 1. Auguſt: für Wee (1. Zahl für 
die Einheit, 2. für 100): Rub bel 266 6, deutſche Mark 1.28 
— 123,145, öſte rr. Guben 2.10 — dos eee Einheit 1 — 
100, Dollar 5,18 — 518.20, Pfund Sterling 25.22, öſterr. Dukaten 
11,85, Boll, Gulden 2,08 — 208.32, türkiſche Pfund 22.77, öſterk. 
Kronen 1.05 — 105.01, 1 0 Kronen 1.38 — 188.88, für 
1 Gramm reines Gold Silbermünzen: deutſche Marl 


263 952 952 096. Die von der Bruttolaſt durchfahrene Strecke wird 
im A onenverkehr mit 2794717000, im Güterverkehr mit 
5 708 N Pe angegeben. Auf polniſchen Sta⸗ 
Ionen wurden 884046 Waggons verladen; von ausländiichen 
Eiſenbahnen ſind 148 407 Güterwagen übernommen worden. 

Für den Bau neuer Eiſenbahnlinien in Rumänien hat 
nunmehr der Miniſterrat dem Miniſterium für Aide 
und Ausführung von e e einen Kredit von 300 Mil⸗ 
lionen Lei zur Verfügung geſtellt. Es handelt ſich hier um die 
de] Ausführung der Linien: Eontiabt-Meholafu, Bumbeſti—Liva⸗ 


ee und pi 


Im Bofener n e noch 
Ringer auf: Karſch, Pinecki, Sich er A zenh, Ilva—Mica—Dornei Vatra, Hamangia—Pauadag, Kifchi- 6.52—0.54 r die Einheit), 4 ꝗ 1.87—1.96 (0.900 fein), öſterr. 
und erste sky. G Favorit für het er 0 91 50 Se be Eagle sn — 2 deren Bau bekanntlich ſchon lange vorgeſehen war. 4 9400 45, Sites Wurden 1.12—1.22, Neander Da 48, 
Pinecki, mußte * Sonnabend desen Resta auer tu⸗ Induſtrie. Dollar 2.52—8.56, Schillinge 0.54—9.57, fkandinaviſche Kronen 
lieren. Die eigene r 1 der a ka 120 2 9820 Gulden 0. “1.08, Danzi iger Gulden 0,39—0.40, 
wurde die Urſache feiner Ni Treffen Die Papierfabriken in Polen haben die Preiſe * Zei Rubelbilon 0,85—0,88, 1 Gramm Feinmetall 0.100. 
Karſch⸗Pineeki, def en e elt ni Satis. | fu ng#papier erhöht, dies damit motivierend, die vier Börfe vom 1. Auguft. ae) Neuyork 5.18, 
faktion auslöſen bee ge 1 er at r mit e für Zelluloſe und a geitiegen find, Das ii ota⸗ 17 01% Warte 24.45, Wien 72.45 9 15.25, Mailand 
zu den ſchönſten Er san tu 5 erben, „a tionspapier Foltet ab Fabrik 40 Groſchen. * 5 Belgien 28. 5, Budapeit 72.36, Fele 12. 5 1 
Lie a Connie Dem ans maria wei en 6h. Kite * . 8 5 1 — 22515 12 . ane 14450 8 2 5 u BR de on 8 I 28806 

h n n Kampagne nicht nur eine Rekordproduktion, ſondern a nien uenos Mi onſtantino „ 
niſſen die A Niederlage Koehler gegen den ne — Hl Br 1 lass 8. Berlin 192: 55½, Alben 8.00 " “ 


eine n uhr zu verzeichnen. Bis Ende uni wur⸗ 
den 1 423 844 one 10 0 


ucker AA. iert gegenüber 900 695 Tonnen 


ſch. — 
„Die ane man en eine, r i De duktionzü betrug daher bis mtliche Noti n der ner Getreidebörſe 
ee eee Besen — | 
n de e 0 · on⸗ 
Tage mit einer | 2 85 1 ft an und konnte 119 7 nen 5 nübe er 27 4320 Tonnen im Borjadre. In der Slowakei (ie Orr Bean Be seen fr 100 dig De foforioe 


erhöhte Ben der 100 um um mehr als 13000 Tonnen. Die Vor⸗ 
111155 beliefen ſich Ende Juni auf 234 776 

ea t wurden im Ben! nsgeſamt 53856 
inte. 1.800 791 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres). 
N der Kampagne wurden bis jetzt (Oktober 1924 bis 
645 im ganzen 894757 Tonnen Zucker (auf Rohzuckerwert 
10 . „se ber vorjährigen Kampagne 2 ſich der 

1 Zucke auf 8 Tonnen. Auf die einzelnen Be⸗ 
5 der „ I 11 ‘ia die * ausgeführte Zuckermenge aus 
725 wie folgt; Tranſitlager Hamburg 088 

11 talien 243 667 Tonnen, Onglanb 149 888 Ya 


Weigen . 23.00 - 24.00 Roggenmehl, 65 % . 28,00—32.00 
Roggen (neu). . . 1800 —19.,00] Roggenkleie . . 12.00 — 13.00 
N ehl J. Sorte 28.00—31.00] Braugerſte . 21.50 23.50 

(900% inkl. Säcke) Rübſen (neuer) .. 33.50 37.00 
Tendenz: ruhig. Marktverkehr belebter. 


Von den Märkten. 

Metalle. Beuthe Ki 10 Be Die Friedendhüste notiert: 
roh 15 , Drag 3 01 2 ei f bei foforti Zuſtel⸗ 
e * ugu ektro upfer 0 — 

. terdam 150 Mat für 


. n. . 15 Seite Page get 

„enlyn be Rute ein Bean, 115 en 68. 10 waren 1 Eon 

In, in 0 De 4 — 92 ihre 55 e ee . 
und das Spiel im 


Anregung bot 
intereffanteren Ver ent. 


Radiokalender. 
41 die a 80 762 Tonnen, die übri 
Tonnen. E 5 Steigerung 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Das deutſche leb 1 * b te It aus 

5. Abend (Deutfie Vomantier) Ing r en 1 1 Ster Bis Jung Ber e Bromberg, Bi. ee enge p g Iofo Ben 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,80 Uhr Konzert. zieht; im 10 in Keim Beit (in Tonnen Rohe | f ſtation: Neuer n 17—18,50, Wintergerſte 20—21, Hafer 
Leipzig, 454 Meter. Abends 8.15 Töne aus Maͤrchen · aden Nabe ehrt 008, im Jahre 1922/28 300 702, im | 2728, Roggenkleie Bi 4 PER - 

uc ine n Wee e 15 ——— Mi 0 Kan um in ‚pielem Sabre, ue gaper 5 8h Feng enen ben X 

en — an n e ie ortziffer e 1 2 
abends 8.4 Uhr Muſik und Dichtung im deulf . 4 — e e pi, Die aröhte Wenge wurde de 25 78, Mabie 29 0e eigenes 18. 5-20 85, 
13 


Roggenkleie 16--16.50, Kleben 461680. 
91 1 g ein —— un Me 1 R 
1 * n roßes reſſe ert wurden: 
Bone ir Kar 18 zl. Tendenz abwartend. 


e. 
bis in t, 
Münſter, 410 Meter 25 8.50 Uhr nen ¶Rezita · 18050 I 00 n gfatfinerien außgerübe hrt, deren Exporte 
Baut genen 02 nur 369 Tonnen von dort ausge fle wurden. 


Wirtſchaft. 


Der rumäniſche Saatenſtand ergibt nach dem Bericht des 


Landſvirtſchaftsminiſteriums die einzelnen Gebiete folgendes 
—. en A r behen die Jaalea na wichen Ofen find gr 5-10 Grafen das Ri en 69 
Rege man erwartet in einigen Bezirken eine beſſere Ernte passe 1 a ap var rg ar get 1.00, Maſt⸗ 
als die KR hm 1011 bis 1915, die eine normale Ernte zu ver⸗ re mer 45 „ Hammel ’ 128 


nen hatten. Die aer sit beendet, mit der Gerſten⸗ und Ausländiſcher Produktenmarkt. 


tionen und Lieder zur 
r 9 zen Sn den 5. Wa 


Berlin, 505 M 
Breslal au, 418 de 800 or a M 
Operette Br 1 Akt, anſchließend ee Die Mi 
8 u ſter, 410 Meter, 8,80 Uhr abends: A 
Uartett 
Stuttgart, 443 Meter, 8-9 Uhr abends; Pit 72 


1 100 hate wurde notiert: Klee 
Vieh und Bei. nt Bereefatn Juli. Die Preiſe für 


«6, eg Die der Stürmer und Drä 

bon . Gm. Bas und Mozart, 9.90—11 ac Ey hat man bereits begonnen, — In der Moldau hat 

1 Sanierung in letzter 1 unter dem Einfluß günſtigen Berlin, 1. Auguſt. Getreide und Olſaaten für 100 Kilo 
5 . bat allerdings Hagelſchlag franko Verladeſtation, Mehl und Kleie in Säcken für Kilo 


etters den <a In einigen 
* 2 a ngerid tet. In der Gegend bon 2 — 
Wetters die Vaumwollſaaten vernichtet worden. 

ſte und des Winterweizens hat begonnen. Auch 

der ai ber erte werden die Exnieausfichten als günſtig 
Die Ernie der Wintergerſte ift beendet, ebenſo die 

de In Zrans! Ivanien ſiehen Sommer⸗ und 
e befriedigend an erwartet eine normale Ernte. 
Die Ge ei iſt daft durchgeführt, die Weizenernte beginnt. 
Sn Bear rei N. die Ausſichten infolge andauernder 
ürxe ſehr e 100 daß einzelne Gebiete bereits als gefährdet 
n letzter Zeit haben ſich durch Regenfälle die 


Konkurſe. 
der Konkursſache der Firma Fabryka Bielizny Meskiej 
Alab = Z. Raclawska in Boien, Schloßſtiaße 4, 5 die Maſſe jo 
gering, daß über die Einſtellung des Verfahrens Beſchluß an 
erben ſoll in dem Termin am 20, Auguſt, den das Gericht 


t hat. 
e Liquidierungen. 


Ile Berlin, Em an andern ir 100 Kilo: Märkiſcher Wehen. 245 bis 
84—189, Futtergerſte 22 Wintergerſte 187 

Bis 108, sis 212—213, Weizenmehl 38—35 enmehl 26.75 
bis 26.76, Weigenfleie 18.80, Nogaenleie 1813.90, Raps 350 
bis 860, Viktorigerbſen 2784, Speifeerbfen 25—27, Futtererbſen 
25, Wicken 26—28, blaue Lupinen 11.75—138.25, gelbe Lupinen 
E Leinkuchen 23.60—4, Kartoffelflocken 2626.30. Ten⸗ 


Ehe o, 1. Auguſt. Weizen Redwinter Nr. 2 loko 161.65, 
ardwinter Nr. 2 lolo 455. 75, für Mai (1926) 154.25, Juli 165.50 
is 166, September 149%, F 8 150.75, Mixed Nr. 2 148.50, 
Roggen; Nr. 2 loko 98, für Juli 98%, September 96.25, De ember 

9008. Mais: für Mei ( (1926) 88.50, gelber Nr. 2 loto 109.26, 
weißer Nr. 2 loko 106.50, gemifchter Nr. 2 Iofo 108,50, für Juli 
103, September 104%, Dezember 85%, Hafer: für Mai (1926) 
46%, weißer Nr. 2 loko 45, für Juli 41.25, September 41%, De⸗ 
zember 44%, Gerſte Malting loko 76—85. Frachten nach England 
und dem Kontinent unverändert. 

Hamburg, 1. Auguſt. Norddeutſcher Roggen 3 

ö 200— 230, ausländiſche 200-228, neue ausländiſche Ge 
Tom, Arc. Szule u. Lagaxowiez in Poſen hat in der General, | 195—205, norddeutſcher Hafer 235.—240, amerikaniſches Mehl 
| nom 5. Juni ihre Liquidation beſchloſſen; Liquidator] loko Hafenlager Hamburg 8—10 Dollar. 
. h, min Märfe wir nom ber Mebaftion Feinerte 
agu * aber Haftpflicht übernommen. 


Bestellungen 


für die Monate Anyasl um Speer 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznaf, 


Zwierzyniecka 6 j e d 2 1 z 5 it 


„Posener Tageblatt‘ . 


. 


— FVoſener Tageblatt, a 


Vereins - Drudfachen 


werden gut und preiswert angefertigt 


Tüchtiger 


Ä 


0 


leute besonders eünsiges Angebot 
n sehr guten Existenzen! 


5 A/58. Vorzügl. Erwerbs⸗Rittergut, ca. 1050 Morg. gut. f 


geld kann ſtehen bleiben. Lage des Gutes: Mittel⸗ 
5 ſchleſien. 
4/7. Vorzügl. Induſtrie⸗Gut, 164 Morg. m. Ziegelei, 
2 Produktion 1% Mill. jährl.; ſowie Molkerei, ver⸗ 
arbeit. 500 Ltr. tägl.; Reingewi nn ca, 40 000 M. 
pro Jahr. Herrenhaus 11 Zimmer. Leb. Inv.: 
5 Pferde, 30 Stück Rindvieh u. Schweine. Preis 
g ca. 180000 M. Anzahl. 50 000 M. 18 
4/64. Nittergut, 453 Morg., Mittelſchleſ. geleg., davon 
9 100 Morg. 35—40 Jahre alter Fichtenwald. 
Preis pro Morg. 525 M. Anzahl. 80—100 C00 M. 
A/68. Gut, 118 Mora. (Weizenboden), Wohnh. 7 Zimm. 
a Leb. Inv.: 4 Pferde, 20 Stück Rindv., 6 Schw. 
0 Preis 75 000 M. Anzahl. 25 000 M. 0 
© A/68. Sehr ſchönes Gut von 130 Morg., guter Mittel⸗ 
b boden. Wohnhaus 12 Zimmer, gute Gebäude. 
Vorhanden 27 Stück Rindvieh und Schweine. 
Kompl. tot. Inv. Preis 130 000 M. Anzahl. 
N 40—60 000 M. 
4/62. Schönes Gut von ca. 200 Morg, gut. Weizenbod., 
y in Niederſchleſ. geleg., 30 Morg. ſchöne Wieſen, 
ca. 50 Morgen Wald. Leb. Inv.: 5 Pferde, 
2 Fohlen, 21 Stück Rindvieh. Preis 110 000 M. 
0 Anzahl. 40— 45 (00 M. 
4/61. Gut von ca. 170 Morg., Acker gute Bodenklaſſe, 
in Niederſchleſ. gel., Wohnh. 5 Zimmer u. Küche. 
Leb. Inv.: 4 Pferde, 22 Stück Rindv., 5 Schweine. 
R Preis ca. 80000 M. Anzahl. 35—40 00 M. 
4/58. Schönes Gut, 230 Morg., durchweg Weizenbod 
Lage: Niederſchleſ. Leb. Inv.: 23 Stück Herd⸗ 
buchvieh, 4 Pferde, 1 Fohlen. Ben, 12 Zimm 


GERDHHNNNEETTURRGKANNSENNACHNINAUNNSENESSURSDUNRANNEREHÄLIRHÜKRSRENEEEUHKEN 


Dos dankbare Sere — 


Stellenge uch 


Größte, Ergiebigkeit-zund 
hervorragende Waschwir- 
kung Dixin i ist für, r jedes 
Waschyerlahr geeignet. 
Besondere. vorteihlt fü für 
Maschinenwäsche‘ 'zuiver- 
wendent 


. 4. . 
J I A 


ampfpflugsatz 


Drukarnia Concordia Sp. For 
Poznan Swierzuniecka 6. 


EITEETELELLLIEEEELLEIEELELEREIEEFETFEFEPETTFLTTELTTITTTITTITI IT TT 
Uu n n n i d rr 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


(fr, Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


IE 


mächtig, ſucht, geſtützt 


ere 


abrikat Fowler, 16 PS., mit 5 ſcharpflug, 1 Wohn⸗ 
5 2 — preiswert abzugeben. 


J. . Huse ate, T. 20. 2. Maſchinenfabril 


Eine Fr Wietiihafterin, 


die beſſere Küche verſteht, zu einzelnem Heren per Ager 
geſucht. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen an 


J. Magſamen Bielawy, Poſt Wronki. 
Sache zum foforfigen Anim ben. 


4/56. Gut, 202 Morg. guter Bod., maſſive Gebäude, 
1 9 Zimm. Leb. Inv.: 6 Pferde, 34 Stück Rind⸗ 
; vieh und Schweine. Preis 140 000 M. Anzahl. 
; 5060 000 M. 5 
4/51. Gut, ca. 200 Morg. guter Weizenboden. Lage: 
5 Niederſchleſ. Gute maſſive Gebäude. Wohnhaus 
7 Zimm. Leb. Inv.: 6 Pferde, 7 Fohlen, 23 Stück 
In Rindvieh, 30 Schweine. Kompl. tot. Inv. Preis 
120 000 M. Anzahl. 40 50 000 M f 
A/50. Herrl. Gut, 110 Morg. Gebäude neu gebaut; 
95 ca. 80 Morg. Acker, 30 Morg. Rieſelwieſen, weer 
ſchnittig. Vorhand.: 25 Stück Herdbuchvieh, 
5 20 Schweine. eis 65 000 M. zahl. 25 0 N. 9 
4/48. Schönes Gut, 120 Morg., . 40 Morg. Kalk⸗ 


Teppiche, M Sbeistoffel i 
Tüchtige Reisende 


aus der Branche gesucht. 
Ausführl. Bewerbungen mit Bild, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen zu richten an „PAR“, Aleje 
re? 11, unter Nr. 30.228. 


Sue von fofort fur Gut von 1100 Mrg. einen 


Such 
ſteinbruch im voll. Be ßer Abſatz; gute 8 oder ſpäter für einen großen, herrſchaft⸗ 
maſſive Gebäude; Wohnh. A imm. Meta leb. tüchtigen, fleißigen u. umſichtigen, unverheirateten lichen Landhaushalt nicht zu junge, evangel. 


15 u. tot. Invent. Preis 75 000 M. Anz. 25 35000 M. 

8/100. Gut, ca. 85 . Lage: Goldberg » Haynauer 
N Gegend; guter izenbod. Tot. und leb. Inv. 
i kompl. Preis 38000 M. Anzahl. 15—20 000 M. 
= 3/39. Gaſtwirtſchaft mit Saal u. ſchöner Geſellſchafts⸗ 
x arten, ſowie 35 u ſchöne maſſive Ge⸗ 
x bäude. Preis 26 000 Anzahl. 10—15 000 M. 
3/38. Seba Gaſthaus mit 68 Morg. Land, davon 
5 38 Morg. Wald. Vorhand.: 2 Gaſtzimm., 5 Privat⸗ 
Be Preis 35 000 M. Anzahl. ca. 15 600 M. 

orzügl. Gaſthaus mit ca. 30 Morg. gut. Wei⸗ 
zenboden gute Gebäude mit Saal, Lage: 11 25 
bacher Gegend; Leb. Inv.; 2 gute Pferde, 6 Sick. 
Rindvieh, 5 Schweine; 3 Morgen gr. Garten mit 
350 Obſtbäumen; gut. mu nſab Preis ca. 40 000 M. 
95 Anzahl. 20 25 000 M 5 
9/48. Schöne Waſſermühle mit Bäderei und 19% Mrg. 
N Land; Tages leiſt. 60—80 Ztr. Mühlen⸗Einrichtung 

000 M. 


kt kochen, backen und einwecken kann. 
Bengntgabfegriften u. Gehaltsſerberunzen pd e find einzuſenden 


on Ilſe Buettner, Schönſee 
A | Adınsir. Goltz, Czeeholewy, poezta Starogard Marl (Pomorze). u ee Nee 
Suche zum 1. September d. Is. evangel. pow. Wyrzysk, Obw. Bydgoszcz. 


[Hauslehrer od.⸗Lehrerin Reohnungsführer, 


tüchtiger Buchhalter und Korrespondent 1 
mit polniſcher Unterrichts berechtigung für den ee vi t 1 
, eee 


aan 


welcher unter Oberleitung zu wirtſchaften hat. 
Gefällige Offerten an ? ſchaſten da 


- Anzahl. 15 000 M. 
m 9/41, Holzſtoffabrik mit villevartig. 155 10 Zimm. 
58 ute Waſſerkraft bis 70 es 35 vo Maſchinen. 
0 reis 60 000 M. Anzahl. 
1/0. Schönes Hotel mit 12 Zhumer Porte, 600 27 A 
ki en a großer Garten. Preis 32.000 t 
Anzahl. ca. 15000 M. ö 
1/7. Herrl. wege mit 40 Betten; vorzügl. 
5 inrichtung, Saal, Diele, Veranda; 00 g e 
0 Preis 120 000 M. Anzahl. 60—80 000 M. 
4/13. Schöne Logiervilla mit 18 Zimmer, 24.200 einge⸗ 

f richtet; Preis ca. 75000 M. Anzahl. 35 600 M. f 
Lage: Rieſengebirge, | 
7/8. Schöne Einfamilſen. Bin mit 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Beigelaß; ſchöner Garten; unweit 
Hirſchbergs geleg. Preis 30 000 M. Anz. 15 000 M. 


verheirateten, nicht zu jungen 


Brenner 


mit guten Zeugniſſen, erfahren im Fach u. mit 
Maſchinen, der auch in der Landwittſchaft als 
Beamter fungieren kann. Angebote erbeten an 


Rittergut Trzeinica, p. Lepno. 


Geſucht 


vollſtändig führung un 2 . 
fahren, a an von Geſchäften h 
ſucht Stellung in kaufmänniſchem, gewerb- 


lichem oder e Landwiriſchaftlichem efrieb. 
Angebote unter 7343 an bie Gefcäftsfelle dieſes Blattes. 


Selbitändig. älterer Kaufmann 


7 in. Staatsbür: Nationalität, Mitte 
der 40 er pole Age ur tepräfentabel, mit 


mit 5 jähriger a bei —35— — 31 Safe alt, 
verheiratet, 1 Kind, 


Gefchäftsſtelle dieſes 


20 ca. 32000 M. Anzahl. 15—20 5 
5/52. Schönes Fleiſcherei⸗Grundſtück, u 5 Zimm., 9 
4 Küche, komplett moderne a e 5 
10 Preis 32 000 M. Anzahl. 15—20 000 

5/7. Gr. Kolonialwaren , Selitatefien. u. Sefiiationg. 10 
5 Geſchäft; über 80 Gaſtwirte find Abnehmer von 
Spi rituoſen. Preis 35 000 M. Anz. mind. 20 000 M. 


N Objekte liegen in Nieder- und mittelſchleſien. 


in Große Auswahl in Gütern, Landwirtſchaften, Säge⸗ 
werken, Waſſermühlen, Holzſchleifen, Hotels, Villen, 


Mlyn Mack mw 3 Parowy, Suche für gran Beamten, Herm 1 


2 0 N ee e 
e . 10 je . 
rr . 


Tae W a 17 E | it ä ndig dige Ste ung. 
ann Genannten s empfehlen. 
Hof⸗ = Feldbeamter Mertegang, Dominlum rer f. Ger pon. Ofieöm. 
für 1200 Morgen großes Gut geſucht. W irtſ ch aftsin ip ekto r, 


Pi Kofarligte Beſuch in meinem Büro: 


5 Kaufmännisches Verkaufshire „Regine“ 
0 Inh: Paul Höhne, Hirschberg (Sch 
i Bahnhoſſtraße 58 a. Uh 606. 


Tracenica, Gut, p. Ke nẽůoo. S e ud deren and 


ↄZ—— — — — ͤ Rü 54C ee ä Ä.— ũ./ — 
Suche zu möglichſt ſofortigem Antritt Stellung als verh. 


ıreriml. 33 3 


— Suche zum 15. 5 d. Js. oder Pace 


Die beste Bezugsquelle 


55 0 für verzinkte 5 


t. Schriftl. 
Weizenbod., herrl. Schloß mit ſchön. Park; ſehr geſuch 

gute Viehbeſtände; tot. Invent. berkompl. Preis baldmägtieft 50 

ca. 500 000 M. Anzahl. 150 000 M. Reſtkauf- E. Cyron, 


N i ch 7 
* a ielbew., 
Nüller * 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Landhäuſern, Geſchäftsgrundſtücken aller Arten. ö Er ſoll beider Landesſprachen mächtig und aus Jahre, verheiratet, in ungekündigter Stellun 
9 Um einen ſchnellen Abſchluß zu erzielen, bzw. Be⸗ ili Antritt al A 2 & 3 
ichtigung der Objekte vorzunehmen, empfiehlt ſich ein r fue E gegen (früher Kohleisſtr.). 


Tüchtigen Pferdevogt Stellung. Leſciltemenn, 


1—2 Tage in Pornaß aufhält, 


Handelsgerichtlich eingetragene Firma. 4 5 110 el teernehme auch, be elle ee ſucht ruhiges beſſer möbliert. 
175785 I 10 0 8 enen f 7588 an die Gefchäftsftelle dieſes Blattes erbeten. . Zimmer = fc 


11 
Schuhmachergeſelle, 
perfekter Randarbeiter, 
Geſelle für meine Reparatur⸗ 
und Maß werkſtatt baldmögl 
Angebois 


als 1 


Schuhmachermeiſtr, 
Mikokow Slast, „ ul. Sta: Stat vowa 2 


ritige Rutarbeiterin 
für bald geſucht. Poln. 
N 3 Deich 

Ru int 1. d. 
Ge Gael Bale 


18 


— . — 


WET eee, 
— DT 

Student ſucht Stellung 
als Hauslehrer auf dem 
Lande fürs ganze Jahr. 

Off. unt. Nr. 7571 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


42 ahre alt 
Dberinfyelor, Ain State. 
bürger, 26 J. im Fach, verh., 
des Poln. in Wort und Schrift 


auf gute 


Zeugn. u. Empfehlungen. zum 
1. Oktober möglichſt ſelbſtändige 


 Airtihoitsbeomtenfteliug, 


Gefl. Off. unter 7188 an die 


f 3 Ann Inv. Preis 125 000 Anzahl Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
1 Ken 4 ra Sal ——— 
4/57. Schönes Gut, 105 Morg. gut, Weizenbod. Lage: 
5 . A Pie 3 N a 8 
orhan erde, ea tü indvie 
Preis 65000 M. Anzahl. 30—35 000 M. : und Verwa ter, 


36 Jahre alt, verheir., bath. 
Religion, der polniſchen und 
der deutſchen Sprache mächtig. 
in e Stellung, 
ſucht vom Oktober 25 


oder Hilfsförſter 


bald oder ſpäter. Gute 
Nawe und 9 ſtehen 


führ⸗ führung, 
[ Lebens! Bild. R 5 x 
. — h rd e Zeugnisabſchriſten und ee Büroarbeiten, sucht dauernde e Font torifin 
Besi Tätigkeit u. erenzen. 
Frau Ilſe Bnettner, Schönſee, Tr unt F. 7896 a dis Geschanmtcte . Blattes mit ſümdüch Büroarbeiten 


nz neu. Preis 60 000 M. Aneahl. 15—20 2 vertr. ekt in Steno⸗ 

9/47. Cale Waſſermühle mit en mit W eb har u 1 7 Nieinhome, 88 reibmaſchine 
gr. Bäckerei und Laden, ſowie 8% Mrg. Dich: 5 Ti 1 BER Ä PROBE nd an Gelernter Kaufmann, 1 ai 
kägl. Leiſtung 60-80 Ztr. Preis 80000 M. Zum baldigen Antritt ſuche un- cht per ſofort 


Stellung 


Offerten unter 7476 an die 


Blattes. 


7/26. Herrſchaftl. Villa mit 8 Zimmer, Bad, 2 Veranden, für größere Dampf⸗ und Waſſermühle. Selbiger muß eil. vertrauens po u unges Mädchen aus 

7 gr. Erker, Diele, Garten mit ca. Ne Edelobſtbäumen dase die Annahme des Getreides und die Aus⸗ Matern. ber" ee zu u ernehmen. ſtändiger Familie lach 
* 2 u. Ran en And nie 10 Ham, gabe i an handen. Kunden ene, Weferengen, Ungebeke under 1556 an Stellung zu bald od. ſpäter, 
7/21. Herr a an der Tahlbahn g mit 10 Zimm., ] Zweiter Müller iſt vorhanden erbeten als Stütze oder hausfrau. 
3 Den, Bad, Neben ei, Stall, ya Preis — NE DEE efl. Offerten 1 7505 an 


Blattes. 


bei a Dame. Off. 
unt. 7548 an die Geſchäfts, 
ſtelle dieſ Blattes erbeten. 


Breslau-Pozudd. 75 
4 Zimmer-Wohnung in Breslau 


U 
Preisliste gratis. für 10 jähriges Mädelchen. Muſikaliſch ſehr erwünſcht. 0. anne 1 1. 5 5 bade een g . 
Frau Sarrazin, Turowo, G. Hecker, Trzebowa, | p. Kozminiee, |?" Ans. une 2594 an ou 
v. Brody (Poznanskie). diejes Blattes. 


Departementsdirektor im polniſchen Juſtizminiſterium. Prof. Rappo⸗ 
port iſt von der polniſchen Regierung ermächtigt worden, auf dem 
Kongreß zu erklären, daß Polen bereit ſei den nächſten Kongreß 
in Warſchau zu veranſtalten. 


Polens Flußſchiffahrt. 

Die „A. W. meldet aus Warſchau: Die Flußſchiffahrtskommiſſion 
in Genf erörterte die Frage der polniſchen Holzflößeret auf dem Njemen 
und hat das Recht Polens auf die Durchfahrt durch litauiſches Gebiet 
beſtätigt. Litauen hat gegen dieſen Beſchluß proteſtiert. 


Beſuch in Rumänien. 


Die polniſche Flugflotte begibt ſich demnächſt nach Rumänien, 
wohin ſie von dem rumäniſchen Thronfolger eingeladen iſt. 


Krakau — Wien. 


Am Sonnabend iſt die Tatigkeit der Fluglinie Kralau— Wien 
wieder aufgenommen worden. Das erſte Siren iſt am Morgen 
abgefahren. Die Flugzeuge werden auf ihrem Wege in Tſchechien 


landen, 
Auch in Schroda. 


Auch in Schroda iſt am Sockel des früheren deutſchen 
Denkmals zu Ehren des unbekannten Soldaten eine 
Gedenktafel in der Nacht niedergelegt worden, die am Morgen bemerkt 
wurde. Mitglieder der polniſchen Berufsvereinigung hielten die Wache. 
Die Einwohnerſchaft legte den ganzen Tag übek Blumen nieder. Bei 
der Gedenktafel iſt eine feuerſpendende Urne aufgeſtellt worden. 


Brandſtiftung? 
Wie die A. W. aus Lemberg meldet, iſt Ende vage Woche das 


den Dominikanermönchen gehörige Gut Böltance das Opfer eines 
Brandes geworden. Der energiſchen Aktion der Feuerwehr gelang es, 


und eine 
wiſſe Zei 
ſtiftung handelt. Es wird angenommen, daß 
kommuniſtiſche Sabotageaktion in Frage komme. 


Der preußiſche Innenminiſter 
im Flüchtlingslager von Schneidemühl. 


Schneidemühl, 3. Auguſt. Der preußiſche Innenminiſter 
Severing traf geſtern abend um 11 Uhr in Begleitung von Mi⸗ 
niſterialrat Dr. Rathenau hier ein, um ſich von der Unterbrin⸗ 
gung der Optanten im Durchgangslager zu überzeugen. Der 
Miniſter begrüßte auf dem Bahnſteig die Spitzen der Behörden 
und begab ſich dann ſogleich in das Optantenlager. Er durch⸗ 
ſchritt die rieſigen Hallen des Lagers, in denen die Flüchtlinge 
teils in Kojen abgetrennt auf Holzpritſchen und teils auf bloßem 
Stroh ſchlieſen. Ein beſonders trauriges Bild bot ſich dem 
Miniſter, als er in eine große Halle kam, in der etwa 500 vers 
triebene Männer, Frauen mit Säuglingen, junge Leute und 
Kinder auf einer dünnen Strohſchicht dicht gedrängt beieinander 
lagen. Als man dem Miniſter mitteilte, daß von den im Lager 
untergebrachten 6000 Menſchen etwa der vierte Teil Kinder ſeien, 
gab der Miniſter ſeinem Befremden Ausdruck und ſprach ſogleich 
von einer Unterbringung der Kinder in einem Kinderheim. Der 
Miniſter fragte, wie lange das Lager wohl beſtehen werde. Man 
erwiderte ihm, daß während des Winters etwa 3000 Flüchtlinge im 
Lager verbleiben würden. Der Miniſter erwiderte darauf, daß 
dieſe 3000 Vertriebenen auf 30 Regierungsbezirke verteilt werden 
müßten. Nach der Beſichtigung des Lagers begab ſich der Innen⸗ 
miniſter in die Stadt zurück. Heute wird er die Vertreter ber 
Preſſe empfangen und nachmittags 4 Uhr die Rückreiſe nach Ber- 
lin antreten. 8 


Eine Unterredung mit dem Exkronprinzen. 


London, 3, Auguſt. „Daily Expreß“ veröffentlicht eine Unter ⸗ 
redung, die die Sonderberichterſtatterin des Blattes mit dem vor⸗ 
maligen deutſchen Kronprinzen hatte. England und Dentſchland, 
fo führte der Kronprinz aus, ſeien natürliche logiſche Alltierte. 
Wegen der Verleumdung, daß Deutſchland für den Krieg verant⸗ 
wortlich ſei, beftänden immer noch Vorurteile in England gegen 
Deutſchland. Dieſe zu beſeitigen, werde ſein erſtes Ziel und 
ſein Ehrgeiz ſein. Er hoffe, daß ſein letztes Buch dazu beitragen 
werde, England und Deutſchland wieder enger zuſammenzubringen. 
„Ich bin ſtolz,“ fo ſchloß der Prinz, „ein Deutſcher im heutigen 
Deutſchland zu ſein. Ich will alles tun, was ein gebildeter, ge⸗ 
wiſſenhafter und patriotiſcher Deutſcher tun kann, um meinem 
Lande zu helfen. Ich bereite meine Söhne vor, ihrerſeits mit 
mir an der Erreichung dieſes Zieles mitzuarbeiten.“ 


Deutſches Reich. 


Großfeuer in Stettin. 


In einem großen Stettiner Speicher am Sellhausbollwerk brach 
ein Feuer aus, das raſch an Ausdehnung zunahm. Vermutlich iſt es 
in der Schaltkammer durch Kurzſchluß entſtanden und hat ſich in 
kurzer Zeit über drei Etagen ausgedehnt, in denen ſich die großen 
Lagerräume der Samengroßhandlung von Drießelmann Befinden. 
Verbrannt ſind mehrere tauſend Tonnen aller Art von Samen, ſowie 
die geſamte Einrichtung einer Eſſigfabrik, in der mehrere taufend 
Liter Spiritus lagerten. Mitverbrannt find etwa 10 000 Säcke und 
andere Waren. Zurzeit 5 ſich der Schaden noch gar nicht über 
ſehen. Die 1 Stettiner Feuerwehr ſandte aus 13 Schlauch⸗ 
leitungen vier Stunden hintereinander Waſſer in die Flammen. 


Verhüteter Juſtizmord. 


Aus München wird geſchrieben: Der an der bayeriſch⸗öͤſterreichiſchen 
Grenze ſtationierte Zollbeamte Plank war unter der Veſculbzaeg 
auf einem nächtlichen Dienſtgang einen Kollegen vorſätzlich erſchoſſen 
gu haben, vom Schwurgericht Kempten zum Tode verurteilt worden. 

uf dringende Einſprache eines der Geſchworenen wurde Plank, der 
fortgeſetzt ſeine Unſchuld beteuerte, in letzter Stunde zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus begnadigt. Kürzlich wurde num, wie ſchon berichtet 
als der wirkliche Mörder ein Schmuggler in Vorarlsberg verhaftet. 
Plank wurde daraufhin zunächſt aus dem Zuchthaus entlaſſen. Im 
Wiederaufnahmeverſahren iſt er jetzt von der Ferienſtrafkammer des 
Landgerichts Kempten auch formell freigeſprochen worden. 


Der Kalender des Auslanddeutſchtums. 


In wenigen Wochen erſcheint der neue Kalender des Ausland⸗ 
deutſchtums für das Jahr 1926, der vom Deutſchen Ausland⸗Inſtitut 
in Stuttgart herausgegeben wird. Der Kalender wird wiederum mit 
zahlreichen Bildern vom Deutſchtum in aller Welt ausgeſtattet fein. 
a die yufape des Kalenders für 1925 bereits vier Wochen nach 
Erscheinen vollſtändig vergriffen war, empfiehlt I ſchon heute die 
Beſtellung des neuen Kalenders beim Deutſchen Ausland⸗Inſtitut 
Stuttgart, Haus des Deutſchtums. 


Arbeits⸗ und Beruſsſorſchung. 


Aus Düſſeldorf wird darüber geſchrieben: In der letzten 
Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes des Landesarbeits⸗ und Be⸗ 
rufsamts wurde die vom Rheiniſchen Provingiallandtag am 
15. Juni 1925 beſchloſſene Errichtung eines „Provinzialinſtituts 
für Arbeits- und Berufsforſchung“ ſowohl von Arbeitgebern als 
guch von Arbeitnehmern und Errichtungsgemeinden ſehr begrüßt. 

er Verwaltungsausſchuß ſtimmte der Angliederung dieſes 


das ai Du Element zu bändigen. Es verbrannte eine Scheune 


reſchmaſchine. Nach der vorliegenden Meldung ſollen ge⸗ 
en darauf hinweiſen, daß es ſich um eine politifche Brand · 
hier eine ukrainiſch⸗ 


nſti⸗ 


tuts an das Landesarbeits⸗ und Berufsamt der Rheinproving zu.! 


— Voſener Tageblatt. $- 


Auch Syrien drängt zum Heiligen Krieg gegen Frankreich. 


London, 3. Auguft. Der Pariſer Berichterſtatter des „Daily j ſicherung der Unabhängigkeit des Rifgebietes. — Es ift der Auf⸗ 
Expreß“ ſchreibt, Frankreich kämpfe anſcheinend einen neuen ge⸗ ruf, den wir in der Sonnabendnummer veröffentlichten. 


heimen Krieg, diesmal in Syrien. Der augenblickliche Krieg in 
Marokko habe in derſelben Weiſe begonnen, wie die jetzigen 
Schwierigkeiten in Syrien. „Daily Herald“ ſchreibt, neben ſeinem 


koſtſpieligen Marokko⸗Feldzug ſtehe Frankreich jetzt einem Auf⸗ vor ſich gehen. 


ſtand in Syrien gegenüber. 


Ueberfall auf einen franzöſiſchen Poſten. 


Paris, 3. Auguſt. In Druſe ſollen militäriſche Operationen 
Eine Fliegerbombe habe 18 Aufſtändiſche, als ſie 


gerade zwei Kamele befrachtet hätten, getötet. Es ſei daher von 


London, 3. Auguſt. „Times“ berichten aus Tanger, daß die] den Aufſtändiſchen ein Angriff gegen die Zitadelle von Sueide 


Abgeſandten Abd el Krims aus Tetuan nach Tanger zurückgekehrt 
ſind, überzeugt, daß ein wenn auch geringer Schritt in der Rich⸗ 
tung des Friedens unternommen worden ſei. Einem Telegramm 
aus Rabat zufolge hat Abd el Krim eine Proklamation an d 


unternommen worden, die ſchwere Verluſte dabei erlitten hätten. 
Auf franzöſiſcher Seite ſeien fünf Mann leicht verletzt worden. 
Die Agentur Havas erklärt dazu, daß es ſich hier um örtliche Er⸗ 
die ſich am 20. Juli abgeſpielt hätten. Eine 


F 
für Material» und Nehftefferiung, beſitzt, 
0 


Zum Sicherheitspakt. 


Die 
hat dem 


„Times“ melden aus Berlin: Der engliſche Botſchaſter] bevor. Jede Wo ' Bergr 
988 perſönlich eröffnet, daß England eine Inter⸗ beſitzern und den Bergarbeitern erweiterte anſcheinend die Kluft und 


Folgen des engliſchen Kohlenſtreiks. 
London, 3. Auguſt. „Daily Graphie“ berichtet, daß die Regierung 


einer ernſten Kritik enübertreten müſſe. wenn die Bedingungen 
für die Regelung der Kohlenkriſe nächſten Donnerstag im Parlament 
erörſert werden. In gut unterrichteten Kreiſen wird die Verpflichtung 
der Regierung für die finanzielle Beihilfe auf 20—25 Millionen Pfund 
Sterling geſchätzt. Es erſcheine faſt ſicher, daß dies eine große Be⸗ 
aſtung des Budgets zu Ende des Geſamtjahres bedeuten werde und 
daß jede Leſfnung auf eine weitere Steuerverminderung dadurch zer⸗ 
erde. 


Auch in Amerika Streikwellen. 


London, 3. Auguſt. „Daily Telegraph“ berichtet aus Neuyork. 
es fehle nicht an Anzeichen, daß dle Arbeiterſchaft unter der Drohung 
von Lohnherabſetzungen beunruhigt ſei. Ernſte Schwierigkeiten ſtänden 
che der Verhandlungen zwiſchen den Bergwerks⸗ 


beim Völkerbundſekretariat veranlaßt |e3 würde viele überraſchen, wenn ein Streik vermieden werde. 


Em des 

be. Ohne die Annahme aller Bed 
würde weder Deutſchlands Eintritt in 
Sicherheits pakt diskutierbar fein, 


vr bern ne N re 1 7 — A Die en 
nen ſchnellen unden. Je gün 
fi die Lage in Maroklo aa eh | Brand. 


ungen des Vöikerbundes 


Völkerbund noch ein 


Bei Lloyd in London ſtanden am Mittwoch die 
mr zwiſchen Deutſchland und Frankreich bis 


Genf, 3. Auguſt. Der e. Temps“ : Nach unf 
Erkundigungen ee 1 Beier n —— zwei 
neuen Vorſtellungen bei der beauftragt worden. 
Die eine betrifft die baldige Beantwortung der Luftfahrtnote. 


Briand und Chamberlain in Genf 


Nach Pariſer Meldungen erſcheint es ziemlich ſicher, daß der 


franzöſiſche Anfenntinifter Briand im Auguſt nach London kommt. 
In Paris ſoll dieſen Meldungen zufolge die Anſicht beſtehen, daß 
die franzöſiſche und die engliſche Auffaſſung in der Frage des 
Sicherheitspaktes ſich nunmehr fo weit genähert haben, daß bie 


Verhandlungen mit Deutſchland etwa im September im Wege] Organiſation zur Hilfeleiſtun 
Aus dieſem O. P. R.) hat beſchloſſen, im 


mündlicher Ausſprache fortgeſetzt werden können. 


Grunde ſei auch eine vorherige Zuſammenkunft zwiſchen Briand] kau einzuberufen. 


und Chamberlain erwünſcht. 


Die engliſch⸗franzöſiſchen Schulden: 
verhandlungen abgebrochen. 


Das neue franzöfiſche Angebot, das England bei den Ver⸗ 
handlungen gemacht wurde, war dem engliſchen Schatzamt ſo unzu⸗ 
reichend, daß es ohne ernſte Meran! von vornherein ven 77 
lehnt wurde. Die den! e Delegation kehrte nach Paris zurück, 
wo 12 Caillaux Bericht erſtattete. In unterrichteten politiſchen 
Kreiſen erklärte man, wenn der franzöſiſche Finangminiſt 
in der Lage ſein ſollte, ein neues und weiterreichendes 
zu machen, ſo werde das 
gehen, das Ergebnis bet ftanzöſiſch⸗amerikaniſchen e 
e en abzuwarten, bevor es die Verhandlungen wieder auf⸗ 
nehme. 
20 Millionen Pfund pro Jahr, wo 
Caillaux Pie e Biffet nach britiſcher 
ein Drittel dieſes Betrages ausmachte, denn die franzöſiſche 
Annuität ſoll dem larſchaß⸗ zufolge aus zwei Teilen beſtehen, 
deren erjter in Sterling und beten zweiter und 2 Teil in 
deutſchen Mark bezahlt werden ſoll. Die deutſchen find der 
franzöſiſche Anteil aus den Dawes⸗Annuitäten. Das britiſche 
Schatzamt lehnte es indeſſen ab, für die deutſchen Mark mehr als 


einung nur 


40 bis 50 Prozent vom Effektivwert in Anrechnung zu bringen, ſtadt: Das ſüdafrikani 


Palais des 


er nachgebend iſt Briand. bo 
ellen für einen N 


1. Oktober Direktor und der Wärter in einer Wand Riſſe entdeckt, die ſich 


eren] Krypta, in der 111 


er nicht; saure 
Angebot rd 


15 Schatzamt es en dende, Erdſtöße verſpürt. 


Ein Rieſenſchatz in Moskau gefunden. 


„Sunday Expreß“ erfährt aus Moskau, daß im ehemaliger 

1 Juſſupow ein Fund von ſehr hohem Werte 
(man ſpricht von vielen Millionen) gemacht worden iſt. Seit der 
lſchewiſtiſchen Revolution war das Palais in ein militäriſches 
ufeum verwandelt worden. Schon ſeit einiger Zeit hatten de; 


it immer mehr erweiterten. Man beſchloß nun, dieſe 
Bald befanden ſich die Arbeiter vor einer 
die koſtbarſten Schätze aller Art 
anden: goldenes und filbernes Geſchirr, alte Gemälde, die wunder⸗ 
rſten mückgegenſtände uſw. Die bolſchewiſtiſche Regierung 
at dem Direktor und dem Wärter eine Summe von je 100 000 
ubel zuſtellen laſſen. Man ſagt übrigens, daß dieſe Entdeckung 
nicht die einzige in ihrer Art ſei. Schon vor einiger Zeit wurde 
ein ähnlicher Fund, jedoch nicht von der gleichen Bedeutung, ge⸗ 
macht, und zwar im Haufe Riabuſchinskis, des früheren Chefs des 
Bureaus des amerikaniſchen Hilfstomitees. 


In kurzen Worten. 


Das Moskauer Präſidium der Internationalen 
an gefangene Revolutionäre (M. 
ezember eine Konferenz nach Mos⸗ 
Zur Vorſitzenden des Exekutivkomitees wurde 
vom Präſidium Klara Zetkin gewählt. j 

* 


Der in Italien neu eingeführte Kornzol! 
macht ſich jetzt ſchon auf den Märkten überall bemerkbar. Die 
großen Städte erhöhen den Brotpreis. 

* 


mit der Ze 
Mauer aufzubrechen. 


Der japaniſche Botſchafter Baron Hayaſchi und der 
Miniſter des Außern berlain unterzeichneten im Foreign 
Office einen neuen britiſch⸗japaniſchen Handels⸗ und Schiffahrts, 
vertrag. 


In 


* 
verſchiedenen Gegenden Kalifornien: 
der Stadt Santa Barbara, ferner in Neumexiko 


orado, Kanſas, Oklahoma und Texas wurden teilweiſe heftige 


* 
Der Seemannsſtreik in Auſtraliſen ſteht vor der 


Wie berlautet, betrug bie britiſche BSH Beilegung. Der Unterausſchuß der Schiffseigentümer und See— 
bingegen ie von leute gelangte zu einer Einigung. 


Letzte Meldungen. 


Anſiedlungsrecht der Deutſch⸗Afrikaner. 


Rotterdam, 3. Auguſt. „Evening Times“ melden aus Kap, 
ſche Parlament hat einſtimmig den früheren 


da Frankreich nicht die Garantie für die Schuldumwandlung und] Beſitzern von Gütern in Deutſch⸗Oſtafrika das Anſiedlungsrech / 


das Transfer dieſer deutſchen Mark übernehmen wollte. 


Unzufriedenheit mit der Streikregelung. 


London, 3. Auguſt. „Daily News“ zufolge kann kein Zweifel 


innerhalb der ganzen Kapkolonie zuerkannt. 


China lehnt Schadenerſatz ab. 
Genf, 3. Auguſt. Wie der „Matin“ aus Peking meldet, hat 
die chineſiſche Zentralregierung die Schadenerſatzforderungen der 
Japaner anläßlich der letzten Unruhen abgelehnt und die Geſamt⸗ 


beſtehen, daß die Unzufriedenheit in den konſervativen Reihen regelung auf der Konferenz in Ausſicht geſtellt. Gegen die Bei⸗ 
groß iſt und das zukünftige Vertrauen in die Regierung ſchwächen]behaltung der militäriſchen Detachements im Botſchafterviertel in 
muß. „Daily Mail“ ſchreibt, die Beſorgnis über die Folgen des Peking hat die Regierung Einſpruch erhoben. 

Kohlenkriſe 


Schrittes der Regierung, bie in der der Gewalt nach⸗ 
gegeben habe, ſei im ganzen Lande allgemein. In der konſer⸗ 


handlung der Kriſe durch die Miniſter. 


vativen Partei herrſche ſehr große Unzufriedenheit über die Be⸗ Abd 


Abd el Krim kämpft weiter. 


Genf, 3. Auguſt. Die Turiner „Stampa“ meldet aus Tanger: 
el Krim ſetzt ungeachtet der Friedensverhandlungen ſeine 


Das Blatt behauptet, Angriffe auf Fez, Mecknes und Rabat fort. Fez iſt am Donnerstag 
rieſige Mengen deutſcher Kohle würden auf dem britiſchen Markte von brei Flugzeugen Abd el Krims mit Brandbomben beworfen 


zu einem Preiſe von 11 sh die Tonne gedumpt werden, während worden. In Tanger find zwei Eingeborene, die zum Krieg gegen 


die britiſche Kohle etwa 18 sh Herſtellungskoſten verurſache. 

In der Arbeiterſchaft herrſcht großer Jubel über die Bei⸗ 
legung des Streiks in dieſer Form, in der man einen Sieg erblickt. 
Man ſchreibt ihn der Einigkeit in der Partei zu. 


KINO APOLLO 


Lom 81. 7.—6. 8.25. Jom 81. 7.—6. 8. 25. 
4 6%, 8 


Grosses exotisches Drama 


Das Mädchen von 
ler Noralleninsel. 


in den Titelrollen: David Powell u. Nae Murray 


Vorverkauf von 12—2 


die europälſchen Mächte aufgefordert hatten, erſchoſſen worden. 


Vereitelter Anſchlag auf den Präſidenten Coolidge. 


London, 2. Auguſt. (A. W.) Der „Daily Expreßß“ meldet aus 
Neuyork, daß in Ambo ein gewiſſer Klein verhaftet wurde, der 
einen Anſchlag auf den Präſidenten Coolidge vorbereitete. Klein 
erklärte, daß ſich eine Verſchwörung von Anarchiſten gebildet habe, 
die Anſchläge auf eine Reihe von Dollarkönigen planten, u. & 
auf Ford, Rockefeller und Ediſon. 

Kein Hochwaſſer im Schwarzwald. 

Freiburg i. Br, 3. Auguſt. Die Blättermeldungen von Hoch 
waſſer im Schwarzwald find völlig unzutreffend. Starke Regen, 
fälle haben zwar ein Anſchwellen der Schwarzwald⸗Waſſerläufe 
verurſacht und hier und da beſonders niedrig gelegene kurze 
Strecken unter Waſſer geſetzt. Von einer Üüberſchwemmung 
größerer Gebietsteile und von irgendwelchem Hochwaſſer kann aber 
nicht geſprochen werden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den geſamten poljitiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel. Wixrtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra: für den An⸗ 


f geigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bojener Tageblatt“ 


d: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſäͤmtlich in Boanas, 


> Volener Tageblatt. „ a ae er 


— . —— 


C JJV 3 
U 
g 4 KA Dl˖ ER vormaıs: O. DUMKE PO 7 NAN, ul. Francisz ka Ratajczaka 36 3 
— . — Sn DER T—T——. c ———— — — 8 
Telephon 3500 Möbelfabrik (Eingang durch den Hof) $ 
empfiehlt de 
i 8 
Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer N „„ N 3 
1 Küchen- Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. e e A e e ee ee eee 8 
Sοοοοοοοοονοονι r.. . 


er erteilt vier jungen a) 5 ER 

Damen gründlich l, Teatr Palaeony, t Naur ö ag 

niſchen 1 0 Heute zum letzten Male „Machtzauber“. 

dae Geschäfte 55 8 Ab morgen, den 4. d. Mts., das 2. Serienbild 

Bl 15 1 nach der Erzählung Xaver Montepinas 
ai unter dem Titel: 


Die Brolaus —.— 


Ein Geſchäftsgrundſſtück, 


beſtehend aus maſſivem Wohnhaus und Cagerräumen, 
große, helle Schuppen und großer Hofraum, für jedes Geſchäft 
geeignet, auch für Bieh⸗ und Pferdehändler, in der Nähe 
185 9 Hergeh der Hauptſtraße und Markt gelegen, 
iſt anderer Unternehmungen wegen neu! Soeben erſchienen! 5 

ſoſort preiswert zu verkaufen. Sofort lieferbar: N 


Statt Karten! 
Ihre Verlobung geben bekannt: 


Frau Erna May, geb. Doering 


Constantin Kamulski. e sufen e eben, fee en a Ich ſuche die Wahrheit. |} I Serie I. Sori 
"Audoit Grzyhowskl, pedo, Köslin om.) Ach gelte une enoehemachende Erfindung, Der Latale Brief 


Rogasen. \ Danzig-Langfuhr. frage v. Wilhelm, Kronpr., } 


Selten gänfige Gelegenheit für Optanten!| ze „xt ster 


Beide Serien gleichzeitig. 
In den Hauptrollen: 


Zuzanna Despres, Genevieve Felix, 


L mein in Schwiebus gelegenes Nach auswärts mit Porto⸗ Henzi a i G, Rauer. x 
Die Vermählung ihrer. Kinder Grundſtück akte le N 10 2 N 12855 
: \ Salute u. Jellgeſchäſt, krankheitshalber zu verkaufen, DFOKAFEIA Coneortla b. ; 
Käthe und Walter bezw. zu verpachten. N ohnhaus mit eventuell freiwerdender Poznan, 6.2 1 N 
geben hierdurch bekannt Wohnung dazugehörig. In dem N kann te — — — — — — — ͥ — 4 


beliebige Geſchäft betrieben werden z. B. Deſtillation, da 


keine am Platze iſt. Offerten an 
Julius Deutsch, Schwiebus. I Ankänfe a. Berkäste 
| | 


Sutgehendes Spehitionsneidhüft, Fer = 


armoni 

mittlerer Betrieb mit 5 Pferden zu verkauſen. 8 an um 

"Erforderliches: Barkgpital ca. 20 Mille. Gefl. Off. mit Prei 25 5 . 
Offerten nur von Selbftintereffenten unt. B. 3. 1423 efl. Off. mit Preis u. 7561 f 


Schneldermeister Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage an. Audolf Moſſe. Breslau. an die Geſchäftsſtelle d. Bl. — 
er zu kaufen ge 
ucht: 


Anfertigung vornehmstet Gröferes Delilateſſen u. 
rößeres a 1 
Herren- l. Demen-Moden Siolonialwarengeichäit | less. | S 


mit 5 beſonderer Umſtände halber ſofort äußerſt Drukarzia Concordia N Akt, S snott-} 5 


4 Bei meiner Abwanderung nach Deutschland, 
. zugleich im Namen meiner Familie, allen lieben 
Freunden und Bekannten ein 


herzliches Lebewohl! 
Karl Riedel, Fürstl. Forstverwalter. 
Prüfening bet Regensburg, im Angust 1925. 


Margarethe ‚Peter 
Anna Holke. 
Berlin im Juli 1925, 


ERDMANN KUNTZE 


BR Haus-Schneiderin, geübt in 

a | Kleidermachen, Wälkhe- 
nähen, auch zum Ausbefjen, 
empfiehlt ich zu mäßigen Preiſen 
lauch 9 5 Land. Sen Sg. unt. 
6 linhertes aus Bberſt⸗ 
5 familie ſtammendes, älteres 
Fräulein ſucht Bekanntſchaft 
bzw. Briefwechſel, mit intell. 
röm.⸗kath. Herrn (Offizier oder 


günſtig zu aufen. Gefällige Angebote unter St. S. Poznaf, ul. Zwierzyniecka 6. 
7585 an die Gesch ele dees Blattes erbeten. ar 


Lager En gute 559. Beamten) mild. Charakt 
x rhaltenes hoh. Beamten) mild. Charakters. 
in prima Moderne “ ee =: zwiſchen 40—50 Jahr., zwecks 
lisch Frack-Anzüge Ueberflüſſiges Fett an jeder ge- Drei mad Iipälerer geirat. Standes⸗ 
englischen zum Verleihen. wünſchten Stelle wird entfernt durch zu kaufen geſucht. Gefl. Off. Al gemäße d 8 vorhanden 
u. deutschen r eine neue, unſchädliche Kur mit dem u. 2561 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Ernſtgemeinte Off. unt. 2537 
8 offen Jan die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
ER . Saschu-Reduzlere ! neu! Sofort lieferbar! . Eröffne heute eine 


von Dr. Ballowib-Berlin 
Nur 5 Minne täglich anzuwenden. 

Alleinniederlage für Polen: 
Saxonia-Apotheke n Poznan 
ul. Glo * Sa . Fernſpr. 6026. 
End Straßenbahnlinie 5. 

Halteſtele oo Straßenbahnlinie 4. 


Rohnroduktenhamlinng. 


Einkauf v. ſämtl. Hausabfällen 
wie: 


Flott 
E A 
Lumpen, Papier, 


All-Eifenmelall 


Taſchenbuch der 
Rund funk⸗Technik 


von Dr. H. Ludwig, 
mit 74 Abbildungen auf Tafeln 
und 162 Seiten Text mit 117 


50 Gr. 


ee fert e Stoffe worden zu erstklassiger 


verarbeitung angenommen. 
liefert in grö geren Partien 0.000. Mart, Anzügen, Mänteln, Ko. 


9 8 ö hr 1 4 550 Morgen, e stümen in Längen 1—4 
des mitteldeutſchen Laezkowski i Liezbinski, 


Mark, Meter, verkaufe aus so 
Induſtriegebietes Poznan, Zwierzyniecka 3. 


— — a nach e mit Porto⸗ Große Poſten laſſe fe auf Wunſch 
N ö a a — 
N n * Kaufe und zahle höchſte Preiſe 
b ö Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Mi au h 2 2 Poznan, Zwierzyniecka 6 Piasecki, 
l an: Poznan, 
in allen Größen Biete an: f 
er in Schleſien gie im Hofe. 
von Mehl, Reis, Zucker usw., geflickt. lochfrei, an en e Bielitzer gute Stoffe zu Bitte auf Hausnummer u. Firma 


zu achten und mich in dem neuen 
Unternehmen zu Onfanfon_Tanaph 


planten Tausch 


600 Morgen, Anzahlung 
100.000. — M 


AM lange Vorrat reicht für 
1200 Morgen, 5 e. : 
200.000.— M 


die Hälfte des 


regulären Wertes. Ein großes Berliner 
i 5 1100, Morgen, Anzastung Jederũberzeuge sich! Ban in Polen een 
5 
b De Zur rechtzeitigen Herbffbeftellun empfehlen wir 2500 Morgen, 906. 10 Schaufenster Zuſchr. unter 2581 an bie 
halle race ._ are unſere bemöhrten 35 Hanne 5 I, Abſaat von] Zuschrift. era ini, K Ku j 2 = Kolnii dieſes Ola 
Se N. S, 6. „Nordland Winterger“ Wee grempimer R. Polnischer Oplanı, 
P. S. G. „Wangenheim Roggen Sogleich leſerbar: Tuchhallen II sei Litmanowskt, 1275 — 
. E. 6. „Pommericher Dichkopfmeigen“, |” fr ge ge . L Iungehende Sehnen 
„ Pſweizen . ins de e || Alter Markt DO e aa 
Polsko-Niemlecka hodowla nasion t.uen.| Pes 6 goth. Mag Aug. ee eh it 


ſchuldenfrei, cum) fd, 
zu verfaujchen. 6 Zimmer⸗ 
wohnung mit Küche. 


Saatheize zu orig. ‚Fabrikpreisen Zamarte g. Ogorzeliny, now. Choinice um) wars wien en 


1. . ͤ | >;.erniz Concordia Sp. Akc 
Drogerie Universum BA RS SE RE | Hoznanı, Awierzmniecte 6. 


Poznan, Fr. Ratajezaka 38, Tel. 2749. Degen ash ragen rn vertaufe ich einen welche 
nn Ionen, 25 PS. Deulſche 8 au 
w 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! arten Jauggasmolor, Firma Aoerling, kauf. Grundſt. u. Feſcöſte durch Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


eine gebr. n Firma Krieſel, Fischer, 


Charlottenburg. Sybelſtr. 5. 


Poſtbeſtellung. eine gebr. Ichrolmühle „Sagonia“. — ftmDte 
An das Poftamt Voge, Niletgutzbeſ, -ab Peg. Damennäsche 
er ö in grosser Auswahl 
EEE | 1.15 allen Preiciagen. 

Billigste Bezugsquelle. i a a a a re 


r r e 
Unterzeichneler beſtellt hiermit Wir empfehlen zu Anſchaffung: 1111 „sw. Marcin 1. Unterzeichneter bejtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 2 : Einhamilecke U Yelharonu.Klasing's Monatshefln Ls erichienen, 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— leich lieferbar: BON Er 
3 8 5 Rot- Ganzl t Goldpreſſung 3 ſos die Monate A und 1925 
für den Monat Aug uſt 1925 8 5 1 Var e &b * Par: 2 Die Manen für uguſt und September 
—ä—— — 2 3 Zloty 50 Gr. — Name besessene ana 
Name 466 8 Diefelbe z. 39. u 1783 1510 50 a 2, Heft me peeis 5 4 i ; 
e ER} Br DT A “ ebenfa lo F. r * r. 2 2 8 m 
Wohnort „5 „ %%% „ „% „ „ „ „ 6% „„ „ „ „„ — Nach bands Portozuſchlag. d 2 Nach 1 > mit Porto; Wohnort c ME EN 
3 o Berjuandbudgdhandlumg der zuſchlag. 1 n 
Poſtanſtalt . 2 Fes .. * . 2 000.000» ® 3 Verſandbuchhandlung der Poſtanſtalt •—aAꝶ— kd: * 
u wen ; Drukarnia Concordia sr. lie. RE en 
Straße TE Pa Er 2 Poznan, ul. SZwierzyniecka 6 2 Drukarnia Concordia S Straße. G‚G— 73 
Sοοο,E¶“e e ο,õ,Aꝛ“e e % Poznan, Zwierzyniecka 6. 


